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Der Kampf - er Eisenbahner .
Heute Lorsprache beim Ministerpräsidenten .

Am Sonntag fand «in « Verattmg van
Eiseitbahnerorganisationcn , di « 170 . 000

, Eisenbahner vertreten , statt . Schon daraus
geht hervor , wolche Bedeutung dein : nach¬
stehenden Abschluß der Orga- nisatioilen zn -
kommt :

Di « Exekutive der vereinigten Gewerkschaflü -
organisationen der Elsenbahnbedicnsteten , vermehrt
um di « Vertreter zweier weiterer Organisationen ,
hat in ihrer Plenarsitzung vom 13 . d. M. den Be¬
richt über di « Informationen , welch « durch den
Regierungsvertreter Ministerialrat , Fl Ser über
die Grundsätze der RegierungSverodnung den Ab -
geodneten - Gewerkschaftern gegeben wurden , ange »
hört . ES wurde festgestellt , das ; die Regierungsver¬
ordnung nicht einmal da » durch das Gesetz fest¬
gesetzt « Mindestmaß einhält . Sie übergeht auch
die Tatsache , daß die Eisenbahnbediensteten im
Jahr « 1914 nicht in die neue Dienstpragmatik
überführt wprden , und daß ihre Gehälter nach
geringeren Einkünften valortflert sind als di « der
übrigen Staatsangestellten . Diese Einwand « wur¬
den auch von Vertretern der Regierung nicht
widerlegt .

ES wurde deshalb vereinbart , daß die Abgr «
okdnehilvGewerlschafter sich am 15 . d. M. zum

Ministerpräsidenten 8vehla begeben ,
diese Einwände vortragen und aus entsprechenden
Veränderungen der Dienstordnung beharren .

Die Nachricht , vom Ergebnisse dieser Inter¬
vention wird der Exekutive , di « um die Vertreter
der wichtigsten Eisenbahnknotenpunkt « vermehrt
wird , und Die über die weiteren Maßnahmen mit
entscheiden werden , vorgelegt werden .

Die Exekutive hat weiter mit Dank di « Kund¬
machung deS . KetriebSauSschusseS der Prager elek¬
trischen Bahnen , in welcher dem Abwehrkampse
der Eisenbahner die Sympathie ausgesprochen
wird , ebenso zur Kenntnis genommen , wie ein «
gleiche Kundgebung der Tagung d « r Selbstverwal -
tungskörprr .

In « Sinne des früheren Beschlusses der
Exekutive wurden in dieser Sitzung die anderen ,
bisher unvertreten « n Organisationen der Eisen »
bahnbrdiensteten eingeladen , von denen Vertreter
des „ Vereines deutscher Eisenbahnbeamter " und
der „Gewerkschaft , deutscher Eisenbahner ^' sich ein¬
sanden . Dagegen haben sich die Vertreter der tsche¬
chischen und drutschen christlichsozialen Vereine
und der nationaldemokratischen Vereinigung nicht
«ingefunden .

Kampf an allen Fronten .
In denselben Zeit, . da die Soziolldarrokratie

einen Feldzug gegen die beabsichtigte Knebelung
der p o l i t i s ch e n Freiheit der Staatsbürger
führt , sind einzelne Schichten der Arbeiterschaft
in schwere, für die gesamte Arbeiterklasse der
Tschechoslowakei bedeutungsvolle wirtschaft¬
liche Kämpfe verwickelt .

Es handelt sich deni Bürgertum der Tschc-
choflowakei um zweierlei : Einmal fall der poli¬
tische Einfluß der Arbeiterklasse in Staat ,
Land, Bezirk - und Gemeinde geschwächt werden .
Wie tief die Sehnsucht danach da - Bürgertum
bewegt, dafür spricht am deutlichsten , daß die
deutschbürgetzlichen Parteien die nationale
Selbstvcrlvaltuirg . die sie sahrelang als ihr
Streben verkündet haben , nun im Suche lassen,
wenn nur die Arbeiter dafür in den veavaltm -
dcn Körperschaften wenig zu sagen haben . Das
andere Ziel aber , für das die Bürgerlichen
gegenwärtig känipfcn , ist , das Stückchen M i t -
b c st i in in u ng ü r e ch t , das sich die Avbeiter -
schaft , nicht zuletzt durch die ungeheueren Blut¬

opfer des Krieges , erkämpft hat , zu beseitigen .
In der Verwaltung ebenso wie in den Be -
triüben , seien es nun StaatSbetriobe oder

Privatuntcrnehmungcn , will das Bürgertum
wioder der Herr im eigenen Hause sein . Der
» revolutionäre Schutt " d e s M i t -

bcsiimmungsrechtcs der A r beiter
in Poli t i k u nd W i rtschaft soll hin¬
weg g er ä u m t werde n.

'
Charsktenstisch für die Absichten der bür¬

gerlichen Parteien ist der unerhörte Angriff, ,
der. auf die Eise n b ä h n c r verübt worden '
ist. . In sahrzohntekmgen Kämpfen hat sich daS

Ciseiibahnpwletariat , das Tag für Tag und

Nacht um Nacht : einen verantwortungsvollen ,
aufreibenden Dienst leisten muß , gewisse Rechte
«kämpft . . ' Jahrelang ging im alten Oesterreich
ter Kampf um die Koalitionsfreiheit der Eisen¬
bahner , um das Recht , sich Organisationen zu
schaffen. Als dann nach dem Kriege das Mit -

bcstininmngSrecht der Arbeiter der Privat -
betriebe in dem Gesetz über die Betriebsräte
im ' Bergbau und die Betriebsausschüsse in den

übrigen industriellen Betrieben sestffelcgt wor¬
den war , da kennte der Staat auch den Eisen¬
bahnern ein gewisses Mitbestimmungsrechtnicht
vorenthalten . So entstanden die Vertvau - ens -

männerausschüsse und der beim Eisenbahnmini -
sterknn . bestehende Zentvalvertrauensmänner -
ausschuß , der das statutarische Recht hat , in

allcü daS Eisenbahnpersonal betreffenden Fra¬
gen - mitzusprechen . Das Eisenbahmnimsterium
aber , das doch in erster Lime dazu berufen ist ,
sich an die von der Regierung herausgogebenen
Verordnungen zu halten , hat , ganz wie ein ab¬

soluter Monarch in der Vorkriegszeit , einfach
eine Dienstordnmig herauögegebcn , ohne daß
auch nur - ein Vertreter irgend - einer Eisen -
balmerorganisation um seine Meinung gefragt
worden wäre . In dieser Dienstordnmig sollen

insbesondere die liechte der unteren Kategorien
herabgesetzt werden . Die ganze Art , wie der

Eisenbahnminister vorgeht , zeigt , daß er den

Kampf s u ch t . Seine Rede in Podöbrad , die

Warnung , die er an das Eisenbahnpersonal in

den,letzten Tagen gerichtet hat , erinnern an die

Zeit des dunkelsten Oesterreich . Wollen die

Eisenbahner in ihren Rechten nicht mn Ial ) r -
zehirte zürückaoworfcn werden , dann müßen sie
den. Kampf ausnehmen - Während der Eisen -
bahnminister nach der Gelegenheit späht , die

Eisenbahnen zu militarisieren und die Eisen¬
bahner nsiter das Kommaicho von Nottjneistcrn
und Offizieren zu stellen , wollen die Eisen¬
bahner in ihrer Gewissenhaftigkeit kein Mittel

, unversucht lassen , um den Streit auf gütlichem
Woge aiiszutragcn . Die houtme Besprechung der

Öis-mbahner-Abgeovdncten mit dem Minister »!

Präsidenten, welche den letzten Versuch einer

gs. wichen - Vereinbarung auf den Eisenbahnen'
darstellt , ist deshalb von entscheidender Be¬

deutung- -
. In ' - nnselben Augenblick ale . holt die Rc -

. glerüng auch zu einem brutalen Schlage gegen

die: Bergarbc . iter aus . Hier sollen den

Verarbeiter» Reckste äenoi >' nen werden, , die

sie - seit . vielen Jahrzehnten besitzen. . Seitdem
cs einem Kohlenbergbau übcvhaupt gibt , haben

Erseeullcher Wahl Anstatt .
Große Wahlerfolge der österreichischen

Genossen .

Wien , 14 . Marz . ( Eigenbericht . ) Gestern
haben wieder zwei Wahlen stattgefunden , di « für
di « Sozialdemokratie große Erfolge aebracht
haben . In dem Ort Piesting wurde d« r Ge¬
meinderat neugcwähtt , weil die Bürgerlichen
ihre Mandate zurückgclcgt hatten , um so die

sozialdemokratisch « Mehrheit zu Fall zu bringens
Da » Ergebnis war , daß die Bürgerlichen noch
«in Mandat verlieren , die Sozialdemokraten eins

gewinnen und nun zehn Sozialdemokraten
sechs Bürgerlichen in der Gcmeindestubr gegen¬

überstehen .
In D o n n a w i tz sanden heute die Wahlen

in den Betriebsrat statt ; die Sozialdemokraten
erhielten dabei 1991 Stimmen , die Kommunisten
7Cfi, die llhristlichsozialen 264 und die Wllischrn
131 . Gegenüber den Wahlen im vorigen Jahre
haben die Sozialdemokraten mehr
a l S 3ÜV Stimmen gewonnen , die

Ehristlichsozialen dagegen über hun¬
dert und dl « Kommunisten über vier¬

hundert Stimmen verloren . Die So¬

zialdemokraten gewinnen vier Biandat « , die Kom¬

munisten verlieren drei und di « Christlichsozialen
«in Mandat .

die Bergarbeiter ihre besondere Kranken -

Alters - und Jnvalidiiätsversichernng , ihre
Witwen - und Waisenvcrsorgung . Nun soll mit

einem Schlage dieses alte Recht beseitigt wer¬

den , die selbständige Bergarbeiterversicherung
soll aufgehoben , die Renten sollen um ein

Drittel herabgesetzt , die Krankeuversichemng soll

verschlechtert werden und das schwer erkämpfte
MitbcstimmimgSrechtder Bergarbeiter in ihrer

Versicherung , worum schon in den Achtziger¬

jahren blutige Kämpfe entbrannt sind, soll ver¬

schwuren . Ebenso rüsten die Bülger ^rteieu ,
unter Führung der Agrarier , die Sozial¬

versicherung noch weiter zu verschlechtern.
In dem bestehenden Gesetz ist die Sclbstver -

waltuiiig der Versicherten , eine der Errungen -
schaften der christlichen Sozialpolitik der Acht¬

zigerjahre , mn die damals der konservative Dr .

Baerenveither gekämpft hat , ohnehin schon auf

ein Mindestmaß hcrabgedrückt worden . Welche

Folgen das in Zukunft haben wird , wird man

ja noch sehen. Eine jahrzehntelange Erfahrung

lehrt auch hier , daß die Ausgestaltung der Heil -

fünsovgc nur möglich ist unter , tätiger Anteil¬

nahme der Versicherten . Fehlt diese, - dann sind

der Ausgestaltung der Kranken - und Altersver¬

sicherung schwere Hindernisse in den Weg ge¬

stellt . Aber nicht einmal das bißchen Selbstver -

waktung, welche das Bürgertum der Arbeiter¬

schaft in den : Sozialversichcrungsgesctz noch ge¬

lassen hat , soll bestehen bleiben . Die Vertretung
der Arbeiter in den Vorständen der Kranken -

Merenzen im deutschen Bittgervloa .
Neber Arbeitszeitgesetz und Außenpolitik .

Berlin , 14 . März . ( Eigenberichts Im Lager
der Regierungsparteien ist es zu erheblichen Diffe¬
renzen gekommen , vor allen Dingen über Frag : »
sozialpolitischer Art . ES bestehen über das Ar »

beitszeilnotgesetz noch weitestgehende Meinungs -
verschiedcnheiten ; ebenso ist über die Erhöhung
der Invalidenrenten üoch keine Verständigung er¬
zielt . Tas Zentrum , das zahllose Arbeiter in

scimn Reiben ' hat , muß auf diese größere Rück¬

sicht nehmen , wogegen die deutsche Bolkspartei
und die Teutschnationalen vor allen « die Unter -

nebmcrinteresse ' n wahren wollen . Tie Differenzen
sind schon so tvcit gediehen , daß der Zenlrnms -
abgeordnele Esser den Vorsitz in « sozialpolitischen
Ausschuß des Reichstages nieocrgelegt hat .

Auch in den Fragen dc- r Außenpolitik dürfte
cs zu lebhaften Auseinandersetzungen kommen .
Di « deutschnarionale Preße ist über das Ergebnis
von Genf außerordentlich unzufrieden ; sie behaup¬
tet , daß Stresemann schlecht abge¬
schnitten habe , und ein Teil der deutsch¬
nationalen Presse verlangt sogar den Austritt
aus dem Völkerbund . Zn einer großen außen¬
politischen Tebatte wird eS voraussichtlich am
kommenden Tonnerstag bei der Beratung des

auswärtigen Etats kommen .

Versicherungsanstalten soll vermindert , die Ver¬

fügungsgewalt der Sozialversicherungsanstalt
über deren Gelder dem Finanzministerium
übertragen werden .

Es ist kein Wunder , daß die Bemühungen
des Staates , das - Recht der Arbeiter einzu¬
schränken , auch bei den Privatunternehmern
Nachahmung hervorruft . Dafür bietet der

. Kampf der nordböhmischcn T e x t i l a r b e i »

t c r ein lehrreiches Beispiel . Die Unternehmer
haben wohl einen Vertrag abgeschloßen , abe >

sie haben ihn nur kurz befristet , von der Uebcr -

zougung ausgehend , daß in wenigen Monaten

der Augenblick gekommen sein wird , einen all¬

gemeinen Angriff auf die Lebenshaltung der

ohnehin elend lebenden Textilarbeiter des

Landes zu unternehmen .
So muß sich die Arbeiterschaft dessen be¬

wußt werden , daß das Bürgertum einen kon¬

zentrischen Angriff auf Lebenshaltung und

Rechte des Proletariates unternimmt und die

Gleichgültigen unter der Arbeiterschaft müssen
erkennen , welche Gefahr jedem arbeitenden

Menschen droht . Pflicht der Arbeiterschaft ist
es , sich ' ' n: ihre Organisationen zu . scharen und

in unverbrüchlicher Treue zu Partei und Ge¬

werkschaften z- u stehen , damit die Arbeiterklasse
nicht eine wehrlose Beute des in Unternehmer¬
verbänden und Negierung organisierten Bürger -
iums wird . Die Zeiten sind ernst , darum muß
die Arbeiterschaft ihre Kräfte mobilisieren .

Jeder Mann an seinen Platz und bereit sein !

Ein Boll in Waken .
Frankreichs neues Slrlegsgeleh .

. D. D. , Paris ,
Tie französische . Kammer Hal nach kurzer , nur

viertägiger Tauer daSKriegSgefeh mit allen
Stimmen gegen jene der Kommunisten ange «
noNnnen .

Das neue Gesetz verwirklicht das Wort : Ein
Volk in Waffen . ES beginnt mit der Be¬
stimmung , daß im Kriegsfall alle französischen
Staatsbürger an der Verteidigung des Lande » oder
an der materiellen und moralischen Erhaltung des¬
selben teilnehmen müßen , ohne Rücksicht auf ihr
Alter mtd ihr Geschlecht . Also die echte allgemein «
Krieg tdicnstpflicht . Daß die bürgerliche Mehrheit
sich ein solches Gesetz >u eigen macht , wäre - leicht
zu vevstöhen . Aber daß die sozialistische Minderheit
das gleiche tut , ja mehr , daß sie den Referenten
stellt , der diese Vorlage zu verteidigen hat , da » ist
schon sclnvercr zu begreifen . Und - och muß dies¬
mal fostaestcllt werden , - aß nicht nur di « parla¬
mentarisch « Fraktion der Partei . Zandern — mit

ganz wettiaen Ausnahmen — die gesamte Partei
eitchellig für da » Kriegsgesetz war . Ja selbst bei
den Konmnmisten , die nicht für die Vorlage ge -
stimnn haben , war tic Opposition mehr eine for¬
mal « , tnn die Sozialisten inü Unrecht zu sehen .
Der Mangel jeglicher kommunistischen Agitation
gegen die Kriegsvorlage außerhalb des Parla¬
ments und ihre lau « Opposition in der Kammer

selbst , sind die ' besten Zeichen dafür. Will man all
dies verstehen , muß man sich di « in ganz Frank¬
reich herrschende Mentalität vergegemvärttgen . Es
ist eine alte Geschichte , daß jede » Sicgerland
Angst vor einem Revanch « krieg hat .
So natürlich auch Frankreich . Hier aber ist d' . ese
Angst um so größer , weil alle Welt sckjon di « Un¬

gerechtigkeiten de » Friedensschlusses einsieht . ViS

auf «ine Minderheit , die jene Ungerechtigkeiten
durch weitere Gewalt aufrcchterhalten möchte , sucht
deshalb di « allgemeine Stimmung den Weg zu
einer Versöhnung mit Deutschland . Ta aber dieser
Weg sehr schwer zu finden ist . und da man sieht ,
daß in Deutschland zeitweilig noch imnicr die

krirgs - « md rachclustigr Rechte das Ucbergawicht
l )at, entspricht es der allgemeinen Stim . . . ng »in

Frankreich , wenn man neben der Pcrsöhnnng auch
Mittel und Wege sucht zur Verteidigung .

Gewiß , der Gedanke einer Kriegsdienstpflicht ,
die ganz Frankreich militarisiert , alle seine Bürger ,
alle seine Institutionen , alle seine geistigen un¬
moralischen Kräfte , hat ettvaS Beklemmendes an

sich. Man mag diese Militarisierung mit allen

möglichen Vorsichtsmaßregeln einhcgen . im rauhen
Sturm der Kriegführung werden dock; alle Vor¬

sichtsmaßregeln zu nichts zusammcnschrumpfen und
nur - ie Militarisierung allein bleiben . Und Frank¬
reich wind mit diesem Gesetz sicherlich nicht allein
bleiben . Schon ,/stndürt " man es eifrig im Aus¬

land . und wir können darauf gefaßt sein , daß bald

auch andere Völker mit ähnlichen Gesehen beglückt
werden . Ob das zur Ausvechlerhallung des Frie¬
dens beitragen wird , ist allerdings fraglich Und
die französischen Sozialisten sind sich dessen be¬

wußt . Sie meinen aber , daß , nachdem unter der

Herrschaft - c § Kapitalisnms Kriege doch nicht aus¬

geschlossen sind , ci das Klügste sei , die Vorberei¬

tung so zu gestalten , daß sie der Kriegshetze am

wenigsten dienen könne . Und diesem Ziele — da »
kann nicht geleugnet werden — ist in dem neuen
Gesetz nach Möglichkeit Rechnung getragen .

Vor allererst darf die im Gesetz vorgesehene
allgemeine öder auch nur teittveise . Mobilisierung
nur im Falle eine Angriffes oder auf Auf¬
forderung des Völkerbundes erfolgen . Daß
ein « solche Mobilisierung nicht gegen innere Un¬

ruhen oder gar gegen Streiks angäwendct werden
darf , bestinnnt das Gesetz auÄiriicklich . Ferner
inacht das Gesetz alle Kriegsgewinne unmöglich
durch die Bestimmung , daß alle wirtschaftlichen
Unternehmungen der Möbillsiernttg unterliegen
und ihr Nnlicir die üblich « Verzinsung d : r Staats¬
anleihen nicht übersteig - - dürfe . Ferner ist - ie
eigentliche Leitung des Krieges aus den Händen
der Milstärs genommen und der zivilen Re¬
gierung übergeben und für die Kriegs eit das
Parlament in Permanenz erklärt , zwecks Kontrolle
d»r Negierung . Das mag wenig erscheinen , aber
mehr Garantien auSzuklügeln dürfte wohl sch>ver
sein .

Dazu kommt für die fwnzösisch « sosiali ' dl ' che
Partei noch ein weiteres gewichtiges Motiv . Ian -
re S hat in - seinem mehrere Jahr « vor dem Kriege
erschienenen Buche : „ Die neue Armee " in genialer
Voraussicht den Krieg so vorauSgesehen , wie er
gekommen ist : den Krieg - der Massen , der «- . «samten

wirtschaftlich und militärisch organisierten Nation ,
nnd hat als eingig möglich « Verteidigung die all -
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» « meine BoHSiöewafknunq erMri . Dke

mllitärischcn Fachleitte verlachten ihn ; die Wirk¬

lichkeit gab Ianre » recht . Nun erscheint dieses
Gesetz wie - eine Bevtvirklichung der von IaureS
ausgestellten Theorien , nur angepaßt de » Erfah¬

rungen , die her Weltkrieg gebracht hat . Gleichzeitig
wird mit diesem Gesetz auch der weitere Abbau

de - stehenden Heeres ermöglicht , wie dies

auch IanreS geplant hat . In der Tat werden schon

jetzt im fvalizöst ' chen Kricasniinisterntin die Dor -

stüdien genmcht , nm die Dienstpflicht auf nenn

Monat « herunlerpisctze «.

Wa - also den stan - Msthen Sozialsten dor -

schwebt , ist ein Uebergang zm » Milizfvstom .
Ob dieses System heute tatsächlich den UMväl -

znngcn der KriegSlechnik und den Interessen deS

Proletariat - entspricht , ob cS insbesondere die

Wirkung hat , die nran iir Frankreich von ihnr er »

ivartet , die Kriegsgefahr zu mindern , den Krieg
sozusagen zu zahme » . den Militarismus zu demo¬

kratisieren — da » ist «ine Frage , die an daS

große , viel weiter reichende Problem rührt : ob sich
der Kapitalismus bändigen und enttvaffnei « läßt ,
indem mari ihn zweckmäßiger betvasfnet .

Wer Kampf gegen die Bemattmgsrefarm .
Aar vergangenen Lenntag haben in

unserem Organisaiionsgcbirt « wieder viel «

von unserer Partei veranstaltet « Pretestver -
sammlllNMN stattgeftmden . Bisher sind nur

folgende Bericht « gngeguigen :

Haida .

Zur Protestversannnlung in . Haida , di « im i

ucuen Theatersaal stattfand , hatten sich mehr
« lS 700 Personen , fast durchwegü Arbeiter

und Arbeiterinnen , cingefundcn. Nicht nur aus

Haida und Arnsdorf , sondern auch aus oft tveit

entfernten Orten des Bezirkes , tvaren die Arbeiter

STommen , um gegen das Schandgesetz und den

rrat der bürgerliche » Parte «e » zu oonronstrie -
reu . Dir Iugc » bliche n vo » Arnsdorf zogen

schon a « l frühen Morgen , revolutionäre Lieder

singend , mit einem grvßetl Plakat mit der Auffor¬
derung zum Besuch der Bersamntlung durch die

Straßen . Tas Referat erstattete Genösse Ernst
Paul aus Prag . Seine Ausführungen , die eine

vernichte ndc Kritik der Regierungsvorlage und

eine Kennzeichnung des volksfeindlichen Verhal¬
tens der bürgerlichen Parteien beinhalteten , tvur -

den von den Zuhörern mit größter Anteilnahme
verfolgt und immer wieder durch stürmische
Zustimmung unterbrochen . Die von präch¬
tigem Kampfeswillen getragene Kundgebung
konnte vom Vorsitzenden Genosse » Bürger¬
in «ist er mit der Feststellung geschlossen worden ,
daß di « Arbeiterschaft des Bezirkes nicht gewillt
ist , sich in die Zeit des Vormärz zurückschleudern
zu lassen . — Bemerkt tverdcit muß noch , daß die

besorgte politische Behörde Gendarmerie

konzentriert hatte .

In B. - Leipa

protestierte » di « sozialdemokratischcn Arbeiter am

Sonntag , den 18 . März gegen daü Schandwerk
der sogenannten Vevtvaltungsrefovni . Der Besuch
ließ zu wünschen übrig und der Apollvsal hatte
mehr Personen fassen könne ««.

Bezeichnender Weise war — über wessen Auf¬
trag wissen wir nicht — die Gendarm « rie
au * der ganzen Umgebung zilsammengezogen wor¬
den und hatte in einem Nebenlokal in der Stärke
von zehn Mann strenge Bereitschaft .
' Als Dbg . Genossin Kirpal ans diesen Unrstand
in ihrem Referate hinwies , erschollen stürmische
Entrüstungsrufc der Bersammolten . Selbstver¬
ständlich war auch ein Regierungsvertre -
r e r anwesend .

Ten Vorsitz führten die Genosseir Reichen
und Hoser . Als erster Redner besprach Genosse
Arnberg die Polizeibestimmnngen des Gesetz »
ciitwurfes , während Genossin Kirpal das Schand -
ircibe » der deutschen Regierungsparteien brand »
markte . Eine , von Genossen Hoser beantragte
Resolntion , fand cinstintnrige Annahme .

Zuckmantel .
Zuckmantel . Sonntag , den l3 . März , fand

in Zuckiuanlel bei Tcplitz eine gut besttchtc Ver¬
sammlung statt , in der Genosse Dr . Heller in

einer nahezu zweistündigen Rede , oftmals von

Zustimnmng unterbrochen - den reaktionären Grift
der VerwaltunaSreform enthüllte . Zu Begin »
der Red « gedachte Genosse Heller der Opfer der

bürgerlichei « Revolution des Jahres 1848 , die für
di « Idee der Freiheit und Dcinokrati « gefallen
sind . DaS Bürgertum , der Nutznießer der Revo¬
lution des Jähns 1848 steht heute , — die Ber -

tvaltnngSrcfovm lehrt es eindringlich , — auf der
anderen Seite der Barrikaden . — Der Rede folgte
Ngeifterter Beifall . Eine Resolution fand ««««-

stimmigc Annahme .

Zwei öffentliche Versammlungen
im Erzgebirge .

Am Sonntag , den 13 . März , fanden in

Katharinaberg und in Nickelsdorf im

OberleutertSdorfer Bezirke zwei von der Bezirks -
organifatiou einberufene öffentliche Bolksvcr -

saiilinlungen gegen di « BerwaltungSresorm statt .
Beide Bersanunlungen waren trotz de » schlechten
Wetters gltt besticht . DaS Referat «vstattete Ge¬

nosse R e h w a l d, dessen Ausführungen an vielen
Stellen durch Zwischenruf « unterbrochen wurden .
Eine Resolution sand einstimmige Annahme .

In einer gutbcsuchten Versammlung in
Arn « « sprach am Sonntag Genosse Gold »
s ch m i d t. Seine scharfe Abrechnung mit den

deutschen Regierungsparteien avurdc umner und

immer wieder von Zustimmuiigs - und Entrü¬

stungsrufen unterbrochen und zuni Schluffe bei
seinem Appell zum Kampfe hinter den Fahnen
der Sozialdemokratie brach fpontaner , anhaltender
Beifall aus . In der Debatte , die sich dann

entwickelte , kam der einmütige Kanipfwille der

Bersamntlung zun « Ausdruck , die einen konfusen
kommunistischer « Sprecher sehr energisch abferiigte .
Nicht eine Hand mhrte sich, al » der Kommunist
seinen Störung - Versuch beendet hatte . Einstimmig
wurde die Kampfresolution angenommen und m« t
dem „ Lied der Ar bei t " die Versammlung
geschlossen.

*

Die artbeitende Bevölkerung des Planer Be¬

zirkes versammelte sich Sonntag , den 18 . März
um 10 Uhr vormittags auf dem Marktplatze
in Plan zu einer eindrucksvollen Kundgebung ge¬
gen die reaktionäre Verwaltungsreform . Die Ver¬

sammlung wtlrde von « Bezirksvertrauensmann
Gen . Sommer eröffnet , woraus Gen . Dr . Wie -

ner , Prag , das Referat erstattete . Schon die

Charakterisierung der Regierungsvorlage löste
wiederholte Ausbrüche des UnnmtS gegen dieses
Machwerk aus ; als aber der Redner die AnShun -
gcnrngS - und Unterdrückungspolitik der Mehr -
heitsparteien , insbesondere der Deutschbürger¬
lichen , geißelte , wurde er inrnier wieder von Zu -
stimmungSstlndgebungcn und AnSbnrchen der

Empörung gegen die Landbündler lind Christlich -

sozialen unterbrochen . ES waren viele Gegner ,
darunter grüne und schwarze Lokalgrößci «, anwe¬

send , die aber nicht aus ; «mn«cken wagten . Die von «

Genossen Sommer verlesene Resolution wurde

«Instinmüg « mgrnrnnmen , dann gingen die Der »

sanmrelten in «anipffroher Stimntnng auseinan¬

der . — Es verdient festgehalten zu werde ««, daß
nicht mrr ein Regierungsvertreter in Uniform er¬

schienen war , sondern auch 15 Gendarmen in De -

reitschaft gehalten wurden .

Di « Arbeiterschaft von Tachau versamnielle
sich Sonntag , den 13 . März um 10 Uhr vormit¬

tag » in der BereinShalle , nm entschiedenen Protest
gegen die geplant « Vevwaltu»gSreform «nid gegen
jene Parteien z>« erheben , welche , die Grundsätze
der Demokratie und ihr eigenes Programm vcr -

ratend , diese VerwaltnngSresorm
'
durchdringen

Feig , frech und ordinär .
Di « Christlichsozialcn von Eger ,

die bisher dort da » Regiment in der Stadt führen ,
haben in der Vorwoche eine schwere n« o r a -

lisch « Niederlage erlitte ««. Wie wir schon
berichteten , haben sie ihre öffentliche Ver¬

sammlung anS Furcht vor den Sozialdemo¬
kraten in eine auf ihr « Parteia « « Hänger
beschränkte Bersamn « lu »g umgcwandclt . Alle An¬

träge unserer Genosse», die Ehristlichsozialen
«nögen doch, daß sie schon der Einladung , in

unser « Versammlung zu komnieu , nicht Folge lei¬

steten , «vemgsten » jetzt Gelegenheit zu einer AuS -

einandersetzung vor den Wählern geben , alle diese

Anträge unserer Genossen wurden von « st Christ¬
lichsozialen abgelchnt , obzwar Genosse de Witte

sich für den ruhigen Verlauf der Persamn«lung
verbürgte . Die Arbeiterschaft von Eger quittierte
dieses feige Auskneifen der Christlichsozia¬
len , der wohlgeinerkt stärksten Parte « an «

Orte , mit emer ungeheuere » sozialdemokrati¬
schen Versammlung , di « gleichzeitig tagte , während
die Christlichsozial «»« im stillen Kämmerlein vor

ihren Schäflen « sich rechtfertigten . Natürlich sind
die Egerer Christlichsozialen jetzt außer Rand und

Band , da sie die Gefahr ihres Abstieges erkennen

müssen , und sie suchen nun mit dei « erbärmlichster «
Mittel » ihre Leute bei der Stange zu halten . Aber

die Art , in der sie jetzt , nach der verlorenen

Schlacht , den Kanrpf gegen un » weiterführen , ist

doch fast beispiellos . Im christlichsozialen ,/kger -
land " ergriff nämlich unter anderen auch ein Herr
Dr . K o I i s ch das Wort , um daS AuSkneisen sei¬
ner Partei vor den Sozialdemokraten zu entschul¬
digen , und er tat dies , indem er von den delltschen
Sozialdemokraten als aufbolden und ge¬
fährlichem Gesindel " , als von „ Zigeu -
uern und Halunken " , und von der « sozial¬
demokratischer « Vertrauensmännern als vo>« „ge¬

sinnungslosen , gemeinen Schuften "
sprach . Wir müssen es den «gerländischen Arbei¬

tern überlassen , diese Gemeinheiten auf die ein¬

zig gebührliche Art heinizuzahlen , und wir

dürfen wohl annehmen , daß unsere Genossen diese
richtige Antwort schon hcrauSfinden werden . Im
Uebrigen aber werden wir dafür sorgen , daß alle

sudetendeutscher « Arbeiter erfahren , wie Christlich¬
soziale über sie zu spreche «« sich erdreiste ««, und die

Antwort , die sie von der proletarischen
Allgemeinheit empfangen tverden , wird

ihnen noch unangenehmer sein !

Bertvaltungsreforrn und Bezirks -
angestellt « .

'

Do » einem BezirkSangestelltcn erhalten
»vir die folgenden beachtenswerten Ansfüh -
rilngcn , in denen die katastrophale «« Wirknn -

gen davgestellt werden , welche daS Gesetz
über die BerwaltungSresorm für die Bezirks¬
angestellten haben würbe .

Die Angestellten der Bezirke und wohl auch
iu den mc«steil Fällen die Angestellten der Be -

wollen . Den Vorsitz in der von etwa 500 Per -
soncn besuchte »« Versammlung fiihrte Genosse
Ger st ner , daS Referat erstattete an Stelle des
erlranften Abgeordneten Genossen Schuster Ge¬

nosse Dr . Strauß - Prag , der ii « scharse »« Worte »
an der BerwaltungSresorm Kritik übte und ebenso
das Verhalten der bürgerliche «« Parteien einer
vernichtenden Kritik unterzog , so daß sich der Re -
gierungSvertreter veranlaßt sah , den Redner zu
unterbrechen . Nach Annahme einer die Politik
der ReaienlngSdeutscher « scharf verurteilende »

Entschließung und anfenernocn Worte, « des Ge¬
nossen Gerstner wurde die von « Kmnpsgcist der
Dachauer Arbeiter getragene Versammlung ge¬
schlossen .

zirköanstalle » »verdcn in den Staatsdienst über

gehen . Politischer und autonomer Dienst sind
nun ober etwa » Grundverschiedenes; bei dem

erstere » die straffere Zentralisation , beim letztere««
mehr die Berücksichtigung individuell
ler und örtlicher Verhältnisse ,
namentlich soweit es sich unn die oft ganz beträcht¬
liche wirtschaftliche Verwaltung handelt .
Dies erfordert sonach eilt vollständiges Umlernen ,
» vaS namentlich den älteren Angestellten nicht so
leicht werde « « wird . In erhöhtem Maße gilt dies

von dc >« leitende «« Beamte « « , die ihre bisherige
größere Selbständigkeit vollständig verlieren

«verven .

Schon durch di « Gesetze vom 81 . Dezember
1881 , Sammlung Nr . 495 und vom 20 . Dezember
1928 , Sammlung Nr . 394 , hat der Staat ganz
empfindlich in die oft durch zahlreich«: Dekrete

znerkanntcn Rechte und Ansprüche der Bezirksan¬
gestellten eingcgrisfen , indem er aussprach , daß die

Aimestellten der SelbstvcvwaltungSkörper zwar
nicht besser , wohl aber schlechter gestellt sein dür¬

fen als die Staatsangestellten . Nur die vor den «

1. Jänner 1922 bereits erworbenen oder die nach
dem bischerigen Bezirksbeamtengefetze znerkannte »
Rechte und Ansprüche können weiterhin berück¬

sichtigt werden . Nach dem Gesetzentwurf « über die

Bertvaltungsroform solle «« aber solche erworbene

Rechte der Genehmigung des Ministeriums des

Ilnicri « und des Finanzministeriums unterliegen .
Daß eine solch « Genehmigung Wohl in den aller¬

seltensten Fällen erteilt werden wird , liegt aus der

Hand , besonders wenn n « an berücksichtig «, daß der

Minister dcS Innern einer Abordnung der tsche¬
chischen Bezirke , die auch die Wünsche der Beam¬

tenschaft vorbrachte , auf die notwendigen Spar¬
maßnahmen hinwies .

Ohne die Bedeutung der Leistungen der

StaatSocamtcn irgendwie schmälcrn zu wollen ,
wird betont , daß namentlich bei größeren Selbst¬
verwaltungskörpern an einzelnc Beamte die größ¬
ten Ansprüche gestellt werden , da sie alle Gebiete
des Privat - , VenvaltungS - und Finanzrcchtes und

auch der Privatwirtschaft beherrschen müssen, eine

Tätigkeit , die ungemein anstrengend ist . Tas

Wesentlichste ist aber die Gefährdung der

Existenz so vieler Bezirks « » gestell¬
te « , deren Anzahl gering gerechnet mit 6000 ge -
schätzt werden kann . Durch die Uobcrnahme in
oen Staatsdienst tverden von vielen , zumeist erst
in vorgeschrittenem Mer alle Fachpriesungei « und
vor allem auch die Spvachpriiifuiigen verlangt
werden . Das Gesetz über die Sparmaßnahmen
bietet der Negierung natürlich auch die Gelegen -
heit , ehemalige Bezivksangestelltc abzubauen .
Tausenden von Bezirksangcstellten droht dasselbe
Schilksal wie 7ß » n Angestellten der verstaatlichten
Bahnen . Durch die zahlreichen Abgcbalitcu der

letzteren sind aber nunmehr alle irgendwie noch
frei gewesenen privaten Stellen besetzt , so daß
«amentlicy den noch in jüngeren Jahren abgobau -
ten Bezirksangestellten nicht die geringste Möglich¬
keit mehr verbleiben wird , irgend eiiier Reben -

Die grinsenhe Fratze .
Roman von Victor Hugo .

6 Aus dem Französischen übersetzt von
Eva S ch « « m a n n .

Tas Kind wandt « sich nm und blickte hin¬
aus aufs Meer . Tas Meer »var «vciß wie die
Erd«, doch was hier Schnee war , «var dort

; Schaum . Bon einem Vorgebirge zum anderen ,
. an der ganzen langen Küste , verriet kein einziges

Funkeln ein brennendes Herdscner , ein helles
. Fenster oder ein lebendes Haus . Kein /Licht aus

der Erde — keines am Himmel . Keine Lampe
hier unten , feilt Stern dort oben . Die breiten ,
flache » Wogen in « Golf stiegen hie und da zu
fäher -Höhe ans . Ter Wind zerrte und schob an
diesen « Tischtuch. Dir fliehende Barke war noch
in der Bilcht draußen sichtbar .

, Die Matntina fuhr schnell dahin .
In einen « bestimmten Augenblick zündete sie

ihr Leuchtfeuer an « Bug an . Tiefer leuchtende
Punkt , ein weithin sichtbares Funkeln , klebte selt -
sam und unheimlich an der hohen , lange ««,
schtvarzen SchiffSform .

I »« der Luft hing drohender Sturm .

Im Süden wurde das Tuntel inuiler dichter'
und schwärzer, und nachtbeladene Wolken sänke««
tief aufs Meer . Die schwere Last des in der Luft

- hängen Unwetters hielt die Flut unheimlich
nieder . Das war nicht die Zeit zur Ausfahrt . Und'
doch war die Barke auSgcfahren .

Sie hatte das Vorgebirge südlich umschifft ;■ schon war sie a««S der Bucht heraus «««rd auf vffc-E
ner See . Plötzlich kam der Wind in Böen ; die'
Matntina , noch deutlich erkennbar , hißte die

i Segel , als fei sie entschlossen, den Sturm sich nuh -
fc bar zu mache ». Das ließ eher auf eine Flucht als
a \ ans ein « Fahrt schließen, auf größere Angst vor

der Verfolgung der Mentschen als vor der Verfol -
gung der Winde .

Die Barke »vurde immer kleiner und kleiner ;
der winzige Stern , den sie durchs Dunkel zog ,
erbleichte ; inmier mehr eins mit der Nacht , ver¬

schwand die Barke .
Diesmal » var cs für innncr .

Wenigstens das Kind schien eö zu begreifen .
Es blickte nicht länger aufs Meer hinaus . Seine

Augen suchte «« »viedcr die »veiten Flächen , die
Ebenen , die Hügel — «vo eö vielleicht nicht ganz
»«»möglich war , einen «, lebenden Wesen ru be¬

gegnen . Es machte sich aus , dicsvn « Unke kann len

entgegen .

Was »var das für eine merlivürbige Band «
auf der Fl: «cht , die das Kind zurnckgelafsei « hatte ?

Waren diese Flüchtlinge Comprachicos ?
Wir habe»« weiter oben von den Maßnahme » «

gehört , die Wilhelrn IU . gegen die Missetäter , die

sogenannten Comprachicos oder Co>r «prapequenos ,
ergriffen und in « Parlame ««t gelobt hatte .

Diese Verordnung traf die Comprachicos
hart und bestimmte sie überall zur Flucht ; »richt
nur die ComprachieoS . sondern fahrendes Volk aller

Art , Um die Wette suchten sie sich davonz >«n«achen
und einzuschiffen . Der größte Teil der Comprachi¬
cos kehrte nach Spanien zurück; viele war «»«, wie

gesagt . Basken .
Dieses Kinderschntzgesetz hatte zunächst ein

wunderliches Ergebnis : ein plötzliches Kinder -

anSfetzen.
Tas läßt sich sich leicht begreifen . Jede fah¬

rende Truppe , die ein Kind bei sich fiihrte , er «

schien verdächtig .
Tas Kind ivurde eine Gefahr ; man entledigte

sich seiner . Allei, « z » fliehen war einfacher .
In dr >« Zisterne, « wurden «rtruickene Kinder

gefnndon .
Erzählen »vir »«och, daß England Nachahmung

fand , und daß die ComprachieoS pon nun an in

ganz Europa versolgt wurden . Rette sich, wer kann ,
hieß « S bei allem fahrende », Volk . In Angs « und

Schrecke «, reisten sie ab , zitternd kamen sie an .
An allen Küsten Europas wnrden heimliche Lan -

dungen streng nbertvacht . ES war für eine Bande

uniitöglich . sich mit einem Kind einzuschifscn , denn

cs » var gefährlich , mit einer « Kinde zu landen .

Es war weit einfacher , das Kind zu verlieren .

Wer hatte daS Kind ausgesetzt , das wir in «

. Halbdunkel der Einsamkeit von Portland gesehen
haben ?

Allem Anschein nach Comprachicos .

Es mochte gegen sieben Uhr abends sein . Ter

Wind ließ nach — ein Zeichen , daß er bald »nieder

stärker werd : , « würde . DaS Kind befand sich auf
dem südliche », Teil des Plateaus vo»« Portland .

Portland ist eine Halbinsel . Aber daS Kind

tvußte nicht , « vas « ine Halbinsel ist ; es kannte

nicht einmal das Wort : Portland . Es wußte nur

eines : daß man gehet! kann , bis man nmfällt .
Es hatte hier »litten gar keine » ander » Stütz¬

punkt . als das kleine Stückchen Erde , ans das cS

dei « Fuß setzte — harte und kalte Erde unter seinen
nacken Füßen . In dieser groß «, , Dämnierwelt ,
offen nach allen Seiten —» vas gab eö da siir
dieser Kind ? Nichts .

Auf dieses Nichts ging es zu .
Unendliche Verlassenheit tvar um eS. Di «

Nacht wurde sehr finster , immer mehr verengte

sich fein Blickreis ; cs sah nur noch tvernge
Schritte vor sich hin , drehte sich lebhaft nm und

ging auf einen Hügel von mittlerer Hohe zu , den
eS undeutlich z>«' seiner Rechten ' bemcrkte , an dein

Punkt der Ebene , der der Felfenküste an « nächsten
lag . Auf diesem Hügel stand etwas , das im Nebel
wie ein Baum aussah . Das ' Kind hatte aus dieser
Richtung ei «« Geräusch gehört , das weder daS Ge¬

räusch deS Windes noch das Geräusch des Meeres
tvav . Es war auch nicht der Schrei eines Tieres .
ES dachte, tza Müßte jemand fein-, ' '

Mit ei »« paar langet « Schritten war eS am

Fuße deS BcrgleinS .
Und wirklich »var da jemand .
Es »var ottvaS wie «in großer Arm , der ge¬

rade anS der Erd « aufragte . Am oberen Ende die¬

ses Arme - streckte sich, von unten durch den Dau «

men gestützt , eine Axt Zeigefinger wagrcchr aus .
Ter Arm , der ZeigMnger und der Daumen zeich¬
neten sich rechtwinklig gegen den Himmel ab .

Dort , »vo dieser sonderibare Zeigefinger mit dem

sonderbaren Daumen znsaninientraf , war ein
Strick , an den « irgendetwas Schwarzes nnd Un¬

förmiges hing . Diesev Strick wurde vorn Winde
hin - und hcrgeschaukclt und machte ein Geräusch
wie eine Kette .

Dieses Geräusch hatte das Kind gehört.
Ter Strick war , in der Nähe besehen , »vas

das Geräusch vermuten ließ : eine Kette .

Was da an der Kette hing , »nachte de »! Ein¬
druck eines Futterals . Es Ivar eingewickelt wie
ein Kind »litt » lang wie eiu Mann . Oben war
etwas Rundes , darum schla»«g sich das eine Ende
der Kette . Das Futteral tvar an « unteren Ende

zerrissen ; cttvas Mageres kan « aus den Löchern
hervor .

Ein schtvacher Lustzug bewegte die Kette , n»«d

ihre Last schwankte leise hin u» «d her . Dieser
Klotz irgcndtvelchcr Art , der da im Winde hing,
hatte teil an den « Unpersönlichen , das fern übern «
Meer « und im Himmel Webte, und die Finsternis
vollendete dieses Etwas , das einst ein Rtensch ge -
tvesen .

Dieses Gespenst War der Plünderung preis¬
gegeben. Es machte ein entsetzliches Schicksal
durch : Verfaule »! in freier Lust. DaS Mark war

nlcht mehr in seinen Knochen , die Eingeweide
nicht - mähr iil einem Bauch , die Stinnne nicht
mehr in seiner Kehle . Es war oh « merkwürdig
seltsamer Bewohner , ei » Bewohner der Nacht.

(Fortsetzung folgt -)
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Genfer Bilanz .
Sie deuilchen amtlichen «teile vefriedigt .

Beftralter Lerlevmder .

Sin nu » Rußland Importierter völkischer
Redakteur .

i

Berlin , 11. März . ( Eigenbericht . ) 7er „ V ö l -

tische Beobachter " Hail « im vorigem Jahre
die Behauptmia ausgestellt , der soziakeinokraiische
Abgeordnete Levi sei ein bezahlter englischer
Spion gewesen. Wegen diese » Vorwurfes hatte
Genosse Levi gegen den Verantwortliche » Redak -
>c »r des völkischen Blattes , der den Namen

Rosenberg trägt , aus Rußland cinge »
w ändert ist und die deutsche StaatSzugehörig -
keit erst seit 1923 besitzt , die Klage erhoben . In
der heutigen Verhandlung versuchte der Ange¬
klagte einen kleinen Ebert »Prozeß nach dem

Magdeburger Muster zu inszenieren , wurde jedoch
vom Vorsitzenden zuriickgewiesen . DaS Gericht
verurteilte Rosenberg zu 300 Mark Geldstrafe ,
weil der Wahrheitsbeweis inißlungrn sei.

BöMlche NadauSröder .

Berlin , 1». März . ( Eigenbericht . ) Die israeli¬
tische Kultusgemeinde in ÄC ö l u wählte Sonntag
die Vertreter zu ihrer Repräsentantenversamm -
lttilg ; durch Terrorakte eines Trupps Haken -

kreuzler kam es dabei zu blutigen Schlägereien .
Eine Anzahl völkischer Radaubriidcr überfiel eilt

Wahllokal ; c8 entstand ein großes Handgemenge ,
wobei mehrere Personen verletzt wurden . Polizei
mußte geholt werden , die erst nach Gebrauch ihrer
Gummiknüppel Ruhe schassen konnte nnd einige
völkische Raufbolde verhaftete .

scherseitS bekundeten Enigegeitkommens darf da¬
her oie Schlußsitzung alS ein befriedigen¬
des , jedenfalls als ein politisch tragbares Ergeb¬
nis festgestellt werden .

Slvesemann referiert .

Berlin , 14 . März . Wie das Wolstbüro er -

jährt , l >at ReichSmiinster Dr . 2 trete mann
dem Reichspräsidenten heute abends Bericht er¬

stattet . Morgen findet unter Vorsitz des Reichs¬

präsidenten eine Sitzung des ReichskabinelteS statt ,
die sich mit der außenpolitischen Lage beschäfti¬
gen tvird .

*

Donk an Aanderoelde urr ) ' " luin .

Tas Taarkompromiß ein weiterer Schritt zur

Verständigung .

Saarbrücken , 14. März . ( Eigenbericht . ) Ter

Sonntag abgehaltenc Parteitag der denlschen
Sozialdemokratie des Saargebietes nahm eine

Entschließung an , in der dem Genossen V a n d e r -

neide , dem itnernnidlicheu Vorkämpfer für
demokratische und sozialistische Forderungen im
Bölkerbundrat sowie dein Fichrer der französischen
Sozialdemokratie Genossen Leon Blum , für ihre

Stellungnahme zugunsten des Selbstbestimmung - -
rechtes der Saarbevölfernng der Dank ausge¬
sprochen wird .

Auch zu dem Ergebnis der letzten Völker -

bundratStagung wurde eine Entschließung ange¬
nommen . die daS Genfer Kompromiß vom Stand¬

punkt des Rechtes zwar als ungenügend bezeich¬
net , darin aber doch eine Etappe auf dem . Wege
einer weiteren deutsch - französischen Verständigung
mit dem Endziel der Zurückführung des Saar¬

gebietes an da » Vaterland sieht .

ltMstiaung nachzugehen . Ost werden sie keine

«der doch Mr «ine geringe Pension erhalten , so
baß sie Älterer Not pveiSgegeben sein werden .

Unfallversicherung auch für die
Landarbeiter .

I » der letzten Zeit beschäftigt sich das Mini -

sterüim für soziale Fürsorge nut einer Reform
und Unisiziermia des Unfallversicherungsgesetzes .
Die UnfallverllcherungSanstalten haben, wie

^gidove Noviny " melden , die vorbereitenden Bera¬

tungen über den Entwurf einer Reform beendet

und in Kürze tvevden sie auch die Redaktion
desselben beenden . Der Ärundzng dieser Reform
wird insbesondere die Erweiterung der

Versicherungspflicht auf landwirt¬
schaftliche Arbeiter sein . Die Gemeinde¬
ämter erheben eine Pauschalprämie von land¬

wirtschaftlichen Unternehnllingen im Ausmaße
von 60 Hektar > md in der Reform soll ähnlich
die Einhebung der Prämien von Kleingewerbe -
treibeirden mit fünf Angestellten einschließlich der

Lehrlinge vereinfacht werden . Außerdem werden

einige Abgaben neu reguliert werden .

Die „Aktivisten " untereinander . Der Abgeord¬
nete Szent - Jvanh ( Ungar . Nationalpartei )
hat , wie das Prager „ MontagMatt " meldet , an
die Leitung - des gemeinsamen parlamentarischen
Klub » der Wahlgruppe , - der seine Partei mit dem
Bund der Landwirte und der deutschen
Kewerbepartei angehört , eine scharfe
Mahnung gerichtet , die bisher viel zu Passive
Rolle gegeimber den Ereignisse » ju . ändern und die
günstige Lage der Wablgrnppe in der hcntigen
Mehrheit dazu zu benützen , jene Milderungen in
der VevwaltungSreform durchztrsetzen , die nicht nur
von den Ungarn für sich, sondern von allen Min -

dccheiteil dieses Staate » gefordert werden . In
dieser Richtung sei bisher visl zu wenig geschehen ,
besonders müsse endlich eine Vollversamm¬
lung dieser Wahlgruppe zil der Angelegenheit
Stellung nehmen . Esten l - Ivanh läßt durcholicken ,
daß seine Partei andernfalls zu einer A « n -

darung ihrer Haltung gezwungen wäre .

DI « nette Ersatzreserve . Bei einem Teeabetid ,
den der Vertcidigungsininifter Ndrial gestern
abends den folgsamen KoantionSjournalisten gab ,
hielt der Minister ein ausführliches Referat über
die Notwendigkeit der in Verhandlung stehenden
militärischen Vorlage » und kündigte dann die

Vorlage eines GefetzrntwnrfeS über die Ersatz¬
reserve an . Attßer dem normalen Rekrutenkontin -

gent von 76,000 Manu sollen mindestens weitere
8000 Assentierte in die Evfatzroserve eingereiht
werden und nur sine zwölfwöchige Aus¬

bildung mitmacheu ; dafür werden sie eine Waffen¬
übung mehr machen müssen al » die übrige Mcnrn -

a: , Gesuche ttnt Einteilung in die Evsatzreserve
eit schon bei der Assentierung abzugeben sein .

Die Stellungskonimission macht auf Grund der

Gesuche einen bestimmten Vorschlag über die Ein¬

reihung in dis Ersatzreserve ; endgültig entscheidet
bann eine gemischte Kommission bei de » Ergän -
Wgsbczirkskommanden , in der auch Vertreter der

politischen Bezirksverwaltung sitzen werden . In
die Evsatzreserve solle » eingereiht werdet » a)
ssaniilieiväter; b) Besitzer ererbter landwirtschaft¬
licher Liegenschaften kleinere » und mittleren

UmsangeS utrd e) Wehrpflichtige , welche au »

santiliären , wirtschaftllcben ttnd sozialen Gründen

besonder « Berücksichtigung verdiette ». Man wird

tuohl nicht fehlaehe » in der Annahme , daß be¬
sonder« irr der letzte » Gruppe die Parteilegitima¬
tion einer KoasttionSpartei ent wichtiges Dccku -
ment se. . r lvi - rd.

Der konimunistische Parteitag findet am 25. ,
26. und 27 . März in Prag statt . Auf der

TogeSorduung steht ein Referat Hakens über
»die politische Situation tnid die Aufgaben der

KPL in der nächsten Periode ", ein Referat
B o l e tt ä über . . die Agrarfrage tmd die Arbest
auf dem Lande " , und schließlich ein Referat
Zapotockys iiber „die Gewerkschaftsfrage
und den Kampf fiir den Zusammenschluß " .

Die Gemeindewahlen in Böhm . -Skalltz , die
anr Sonntag stattfanden , hatten folgende - Ergeb¬
nis : Republikaner 92 Stimmen , 2 Mandate (frü¬
her 91 St . , 2 M. ) , Bolksp . 296 St . 4 M. ( 230,
4 M. ) , Gew. - Partei 368 St . 6 M. ( 314 St . 6 M. ) .
sich. Soz . Älem. 135 St . 2 Ri . ( 184 St . 2 M. ) ,
Komm . 317 St . 5 M. ( 814 St . 5 M. ) , National¬

sozialisten 285 St . 5 M. ( 386 St . 7) , Nat . ^ Dem.
337 St . 6 M. ( 196 St . 4 M. ) Arbeitsp . 58 St . ,
0 Mandate .

Chinas Flalte Wirbt sich den

Kanlonelen an .

Der Kampfwert dieser Flotte sehr gering .

London, 14 . März . „ Times " meldet aus

Schanghai-: Der Oberbefehlshaber der chinesischen
Flotte in den Golvässertt von Schanghai Admiral

Jang hat In einem Nuudschreiben bekanntgege -
betz, daß er sich der Sache der Kantonesett an¬

schließe. Aste Offiziere ständen hinter ihm. Sämt¬

liche Marinearchive tvürden au » dem Adnürali -

tätsgebättde an Bord de- t Flaggschiffes Kreuzer

,Haitschau" geschafft. Die Flagge des Kuomin -

lang wurde gehißt . Tie Flotte befindet sich gegen¬

wärtig bei Wnsnug und besteht aus vier Kreu¬

zern, fünf Zerstörern und drei Kattonenbooten .
Die Schiffe sittd sämtlich alt » mb infolge Geld¬

mangels seit Jahren nicht ansgebessert . Es l )eißl,

daß der Admiral selbst nicht sehr ans eineit Kampf
bedacht ist.

Berlin , 12 . März . Neber da » Ergebnis der
Tagung des VölkerbundrateS hinsichtlich der Saar¬
frage schreibt die „Deutsche diplomatische Korre¬
spondenz" and Genf tt .

Das Kompromiß wttrde deutscherseits vollzo¬
gen unter dem Gesichtspunkte der doch recht an -
sehnlnhen anch in dieser Frage erreichten Erfolge;
nicht ganz wie gewünscht, aber in einer Reihe von
Punkten wesentlich verbessert und zugunsten der
Saarwiiizsche interpretiert, gegenüber der Fassung
des dem Rate zunächst vorliegenden Vorschlages ,
der ja auch bereits ein Kompromiß darstellt , an
dessen Gestaltung deutsche Jnterossennahme iticht
ganz unbeteiligt war . Mit der Unterstellung der
Bahnschubtruppen unter den ausschließlichen Be¬
fehl der Regierunskontniission des Saargebietes
wurde selbst für den Fall , daß die Angehörigen
dieser Truppe ans den gleichen Individuen be¬
stehen, die früher als militärische Truppe im Ge¬
biete ausgetreten waren , die militärische Oberho¬
heit über die Angehörigen des Bahnschuhes ent¬
fallen . Die militärische Getvalt als solche hat da¬
mit wieder eine Etappe aufgegeben . Man hat sich
auf deutscher Seite davon überzeugen lassen , daß
eine individuelle Rekrutierung fiir den vorliegen¬
den Zweck unmöglich wäre , daß vielmehr die Ge¬
fahr der Attsstellung einer undiszipliniertett Masse
entstünde , für die letzten Endes der Bölkerbttnd
die Verantwortung zu tragen hätte ; hiebei muß
man noch ganz absehen von dem Z e i t v e r l u st,
den ein solches Verfahren fiir die Aufstellung und
damit auch fiir die Entfernung der französischen
Truppen ans dem Saargebiet verursachen würde .
Was die Zahl anbelangt , wäre angesichts der der
RegierungSkommission eingeräumten Möglichkeit ,
die Bahnschutztrnvpen nach ihrer Gutmeinung her¬
abzusehen, ein Bestehen auf einer niedrigere » Ziffer
vom deutschen Standpunkt nicht mehr zu verant -
Worten gelvesen . Ohne Unterschätzung des deut -

Parteitay der deutlchen Sozial -
demolratle .

Der Parteitag der reichSdeuficheit Sozial¬
demokratie beginnt am 22 . Mai in Kiel . Als

voMnfige Tagesordnung ist festgesetzt :
1. Bericht deS ParteivokstandeS : a ) Allge-!

meine » . Berichterstatter: Otto W e. l S; b) Agita -
fion , Organisation nutz Kasse . Berichterstatter : Fr . |
Bartels und K. Ludwig .

2. Bericht der Kontrollkommission . Bericht¬
erstatter : Friedrich Brüh ne .

3. DaS Agrarprogramm . Berichterstatter : Dr .
Baade und Regierungspräsident K r ii g e r -

Lümtburg .
4. Die Tätigkeit der spziakdemckkratischen

Reichstagsfraktion . Berichterstatter : Robert

Schmidt .
5. Die Aufgaben der Sozialdemokratie in der

Republik Referent : Dr . Hilferdiug .
6. Bericht über die sozialistische Arbeiter -

Jnternationale . Berichterstatter : Artur CriS -

pl « u .
7. Wahl des Parteivorstandes , der . Kontroll¬

kommission und deS OrteS , an dein der nächste
Parteitaa stattfinden soll .

8. Erledigung der Anträge , soweit sie durch
die vorstehende Tagesordnung noch nicht erledigt
sind .

Im Anschluß an dett Parteitag findet in Kiel
eine Frauen ko ufere uz statt . Als vorläufige
Tagesordnung ist festgesetzt :

1. Jahresbericht . Berichterstatterin : Marie

Jnchacz .
2. Wohnun ' onot und Wohimttgsreform . Re -

serctuin : Dr . Herta Krauß - Köln .

Program,, , für nwrgen , Mittwoch .

Brau . 340. 11: Lchaliplailciimullt . ] 1. 40: Lanbtvirl -
Runblmik nnb gettstanal . 12. 05: Prelienechrichleii .

12. 15: MtNagekonzer ! 1. Beielbie «. Str Haiti von Bag.
»ab. Oitberlure . 2. Blobet : SJni Brunnen . 3. Siebe : Lte-
beswache , -1. ljirleg : Neer Ätziit . 5. novatit : Hallo , Rabio -
journal . 14: Ivürscnnachrtchlcn . 10. 30: Spanische chlultl . 1.
Demersemami : Nest In Aranluez . 2. Tnrlnna : Poema «n
forma bl «ancloiiee . 3. ivlicl : Faranbole nnb earUlon .
4. Moszloivstij : Spantlche Tiiiize . 5. Äranabo : El Iurie .
0. Ehabrier : ESPanna . 17. 30: Bilrtcnmuhrtchle » «n-b Hop-
senmarllpretse . 17. 45: Mltrchcn Mr «Inder . 18: Borlrag .
Borbereitimoen zu der AicnzelSleler Im Iadre 1020. 18. 15:
Lanbwlrlschaslllcher Runblunk 18. 85: Deutsche Senbunu .
Wetterbericht und TaaeSneuMlcNen vom Prckiburea «: fiter .
auf : deutsche Urbeilersendüng : Rebaltcur Dr. E. Fran¬
zet : Der Tan » In ber modernen Nunll . 10: Vor: ran :
Unser « Ersahrunlten mit ben UrbeNerschulen . 10. 15: Vor¬
trag : lieber die «cschlechMlranlbeNen . 20: WellervorauS -
sage nnb Pregenachrtchten . 20. 08: Bunter Abend , i. Bla »-
mustk. 2. Tamburlzza - Sbor . 3. Nalmail ; , !>vel Lieber aud
»GriUln Marttza - . 4 Populäre ivielobieii aus b- - *

5 Lamburtzza - Thor . 0. a) LeaucabaUo : MatUnata :
b) AolsSlleb . 7. BlabmulU . 8 Tambnr' . zza - Thor . 21. 30;
Schauspiel . 22: Uellslgual . Letzte Slachrlchton de» Prell -
bureauä . Neberslchl der TagrScrelgnIIse , Sporluachrlchlcu ,
Tbeateruachrlchte ».

vrllnn , <41. 12. 15: MtUagblonzert . l. Intermezzo
Amoroso . 2. Petznil , Berociise , 3. Aranichstableu : „Orlow " .
14. 80: Eilelleiibvole , Wetterbericht , Preiseuachrlihlcn , Sport
und Wenter . 17. 15: DaS Hirnen In Fran »reich. 17. 30:
Deutsche Seubung ber Prelsenochrichten . 17. 45;
Deutsche Senibuua . Dr. Robert Matter : Golb
WOdruug , 18: getMgnal . Markt - und Börsenbericht .
18. 20: Der Wachldlentt lei Eisgang . 10: Konzert .
1. Lortzing : Ouvertüre »gar »Nb gimmermlmn " . 2.
Verdi : »Ein iRaskenbaN " . u Atzet ; „L' Arbelienne " .
4. Liszt ; Rtzapsoble Ar. 3. 20; Uonzerl . 1. Tchnmann :
Romanze . Humoreske . 2. Blodck : Liebeslieder 3. Ravel ;
Habanera . 4. Nunc : 3 Lieder . 5. Schlitt : Drei - Walzer -
Märchen . ü. Doikobil : 2 iLcder , 21: Konzert .

Pretzburg , 300. 17. 40: lieber die Biumenaürleu der
slowakischen Mäbchcin - 18- Ukrainische Lieder . 10. 05: 2lo »
tvakischer Sprachkurs Mr Ungarn . 20: Wie Prag . 22: Wie
krag .

Budapest , 550. 10; cuneermitrchen . 17. 15: Stzuipbonie »
kouzerk. 10: Die Well ber ?lmöl>en. 10. 45: Rezitationen
nnb Einakter . 22: Iazz iliand .

labrntrp , 1000 12: Lnailcll . Il : sioiurrl 17: Duelle ,
sstr 3 viatzirre . 18,15 ; iiindersiundc , IS ; Orgilkoiizert .

20. 15: Mozart - Sonale ». 20. 45: St. Patrick - Programm .
22. 30: Orcheslerloiizert . 22. 54: „ Mein Sohn John " , musi-
latisches Spiel von OSear Straub . 23. 38; Tanzmusik .

Rom, 440. 17. lü : lionzert . 21: Thealerubenb .
Wien , 517. 11: BormillagSmusik . 10. 15: Rachmiilags -

lonzert . 17. 05: Mlirchen . 18. 05; Die Rrbenziichtilna . 18. 30:
Wien zur »eit Maria Theresias . 10: tzranzösisch . 10. 30:
Englisch . 20: Ungarische Lieber und Esarbas . 21: Bioiin -
lonzeri . 21. 45: Heitere Ubeudmulik .

Zürich . 40i . 12: 30; 2>liallv >atto »kouzeit . 15: Lrchiller -
sonzcrt . 10: Schallplattenkonzert . 10. 80: Wenn die Schival -
tiett wiederkomnien . 20: Italienischer Abend . Tanzstunde .
22: Ia »«- 2) anb.

Denlschlanv .
. ilöiiigotousterltausen , 1300. 12; granzölilch . 11: 30,

Mode nnb ldnltur . 15. 30; ElnbetlbMrzschrilt . 10: iduusl
und Erziehung , ltt . 30: Englisch . 17; Entioicklungo,ieschlck >te
der Pslanzcuwell . 17. 30: Unser « Kirchenmusik . 18: ktla-
nien - und Rammeikung . 18 30: Englisch 18. 35: Volks -
toirlsgmit und WovniingSbau 10. 20; Erziehung zri welt¬
politischem Denken . 20: 10: Ueberlraaung von Berlin , 481.
„ Der Railclblnder ", vperetle von Lehar . 22. 30: Tangmufik .

BreOlan , 323. IS . 20: Schallplalicnkonzert . 10. 30:
Operetlennacknnitlag . 10: Lebenskunst nnb LebenSgMck.
1: 0. 15: »Der Herr Senator " , Lustspiel von Schbnlhan und
idadelburg .

hsranksurl , 120. 15 30: Iugcnbstnnde . 18. 30: Alle
Operetten . 18. 15: DaS Zeniralnerveirsvliem . 18. 45: Die
Silohnung vom gesundheitlichen Standpuult . 10. 15; Arncre
Seelensorschung 20. 15: „Ein Walzer ! rainn " , Opcrcltc von
OSear LtmnS .

Hamburg , 305. 14. 05: Haubkonzert . 18. 50: Tanzlee .
18: AolkStümliches zionzerl . 10. 30: Lae- Anloltrahenprojeli .
Hamburg —Genua . 20: Aoilsllimkiches lionzert . Tanzmusik .

Langenbrrg , 100. 13. 30: Mittagsmusik . 17: Teemustk .
18. 10: Au » der Wnnderweti de» Radiums 10. 15: Per -
bi -nduilg dort Schule und Eilernhaue . 20 03; stnuklechntk .
20. 30: » Das Grabmal be» unbekannten Sotbaten " . Tragödie
von Paul Sdehnal . 32. 30: Tanzmusik .

Leipzig , 380. 12: MtliagSinnilk . 10 30: Ingenduachi -
mittag . 10. 30: Faigddichter . 20. 15: „Nbuig Rtcoto ". von.
WebeNn- b. 22. 15: Tanzmusik .

München , 530. 12. 30: Mi. ' iagSkonzerl . 16: Rachmiltags -
sonzerk . 17: Jugendstunde . 10: SchaNplatienkouzerl . 20:
Münchener Abend .

Stuttaarl , 380. 13. 10: Schallplellenkonzeil . 15: Jugend ,
stunde . 18. 15: NachmitlagSkonzert . 18. 15: Mlir >hen. 18. 45:
EmPsaiigSschaltungen . 20: ilklc Musik. 21: „Goethe " .
Szene von Frlebell und Polgar . „Marcolpi " , heileres Spiet
hon Pgguel .

Messekonjunltur .
AuS Berlin wird uns geschrieben :

Die Beriäbte über den Verlaus der Leipziger
Messe sind geeignet , die in der Oefsentlichkeit seit
einiger Zeit herrschende oPtimistische S t i m-

m n n g über die weitere Entwicklung der wirt¬

schaftlichen Verhältnisse zu einem Grade anwach -
sen zit lassen , der in den tatsächlichen Verhältnissen
keine Begründung findet . Ob die Unisätze aus der

Messe wirklich so groß waren , ob sie gegenüber
den Umsätzen der früheren Jahre einen Rekord

darstrllen , wie es die Berichterstatter und die ofsi -
ziellen Stellen sagen , kann nicht nochgeprüst tver -

deu . denn Statistiken über den Umfang der Be¬

stellungen fehlen gänzlich . Man darf sich aber

durch den starken Besuch , sei es von wirklichen
. stunden oder von solchen Leuten , die nur zur

Orientierung nach Leipzig gekomnien sind , über

die wirkliche Lage nicht täuschen lassen . Zunächst
ist erst der Zustand aus der Vorkriegszeit wieder

hergestellt tvorden , wo die Abschlüsse aus der Leip¬
ziger Messe für manche Industrien die «Grund¬

lage für da » ganze Geschäft bildeten ; die Messeaus¬
träge bilden also fiir diesen Teil der , Wirtschaft
nicht einmalige Bestellungen , die neben den sonsti¬
gen regelmäßig einlansenden Aufträgen zu erledi¬

gen wären , für viele Unternehmungen bringen sie
überhaupt erst die ProdnktionSmoglichkeit . Das

trifft vor allem ank die Spielwarenlnduktrle zn ,
aber auch für die Porzellan - , für die Geschirr- ,
für manche Zweige der Ledertvarenindnstrie . Es

scheint allerdnigS , daß in neuerer Zeit auch für
andere Gewerbeztveige Leipzig erhöhte Bedentung

geivanneu hat , besonders für solche , die große
Musterlager unterhalten müssen , die dem Kunden

nicht von Reisenden vorgelegt tverden können ,

sondern enttveoer in der Fabrik oder ans der

Messe besichtigt werden müssen.
Nun wird berichtet , daß weit n b c r 200 . 000

ausländische Besu che r in Leipzig anwe¬

send getvesen seien . Wieviel sie gekauft oder be¬

stellt haben , erfährt mau ebenso wenig wie von

de » Abschlüssen der inländischen Besucher . Daß
die ausländischen Aufträge aber wesentlich über das

normale Maß hinanSgegangen sind , ist nicht an -

zunehnieu . ES mühte denn sein , daß die deutsche
! Industrie dem Auslande ganz neue oder beson¬

ders billige Waren anzubieten . . hätte oder

Erzeugnisse in einer Onalitat , die in

anderen Ländern nicht erreicht werde »

kann . ? lber anch dos erscheint zweiselhasi . Das

bekannte Mort : „ Die ganze Welt ist nur eine

Stadt " gilt auch für die wirtschaftlichen Verhält - .

nisse der Welt . ES müssen schon ganz besondere
Umstände vorwalten , nm einem bestimmten
Lande eine Monopolstellung für bestimmte Waren

gegenüber den anderen Ländern zu gebe ». Wie

leicht die industrielle Vorherrschaft ans gewissen
einzelnen Gebieten angegrisfen werden kann , das ,

zeigt beispielsweise folgender Vorgang , über den

kürzlich in einigen Blattern berichtet wurde . Die

Vereinigten Staaten von Nordamerika zeigen seit
mehreren Jahren eine Vorliebe fiir sächsische
Wirkmaschinen , besonder » für hochqualifizierte
Maschinen der Strumpferzeugung . ES sind nun

nicht etwa nur die Maschinen , sondern auch die

daran arbeitenden Strumpfwirker nach Amerika

ansgewandert , die dort bei viel höheren Löhnen
als in der - Heimat einen Arbeiterstatnm für die

Erzeugung von Strümpfen heranziehen . Diese
Arbeiter haben in Amerika neue Ortschaften ge¬

gründet , denen sie den Namen ihrer Heimatorte

im Chemnitzer und Erzgebiraischen Gebiet beige¬
legt haben . Und diese amerikanischen Ortschaften
haben in kurzer Zeit an Einwohnerzahl und Um¬

rang ihre älteren sächsischen Schwestern weit

überbolt .
Aber anch die immer weiter forlschreiteiide

industrielle Vertrustung fördert die

gleichmäßige Entwicklung auf dem Weltmarkt .

Tie Konkurenz wird ausgeschaltet , die Weltmärkte

werde « aufgeteilt . Das war so bei dem inter¬

nationalen Zusammenschluß der Glühlampen
industrie , daß erleben wir beim Eisenpakt , das

sehen wir auch bei den bedeutenden Zweigen der

chemischen Industrie . Wichtige Erfinouugen blei¬

ben nicht mehr das Geheimnis des Ursprungs¬
landes , sondern sie - werden in allen sich dafür in¬

teressierenden kapitalskräftigen Ländern ausge -

bentet , wie wir das jetzt bei der Kohlenverslüssi -
gung beobachten können . In dieser -Hinsicht sind

auch die Vorgänge von Bedeutung , die Dich jetzt
in der K u n st s e i d e n i n d u st r i e abspielen .
Hier ist die Konkurrenz zwischeit den einzelnen
Ländern säst völlig ansgeschaltet, es l >at sich eine

Jndnstriekonvention gebildet , die die Unterneh -

mnngen der wichtigsten Länder »mfaßt , die Preise
diktatorisch festseht und keinen beachtenswerten
Anßenseiter mehr aufkommen läßt . Wenn mit der

Leipziger Äiesse eine zweite deutsche Kunstseiden¬
ausstellung verbunden war , so ist diese Bezeichnung
eigentlich eine Irreführung , als Ausstellung
hatte bezeichnet werden müssen: Deutsche Filiale
des internationalen Kunstseidetrustes .

Alle diese Erscheinungen müssen berücksichtigt
tverden , >venn man die Frage beaiitworten will ,
ob von der diesjährigen Leipziger Messe ein f ü h l -

barer Aufschwung für die deutsche
Wirtschaft ausgehen wird , insbesondere soweit
es sich uni die Enveiteruna des Absatzes deutscher
Waren im Auslände handelt . Es bc' steht kein '

Gi' iind . die wirtschaftliche Zukunft Deutschlands
nnd Europas schwarz zu malen , aber ebensowenig '

ist es berechtigt , eine jetzt Plötzlich einsetzetlde in¬
dustrielle Hochkonjuniklnr zu erwarten . Biet
bessere Gradmesser als der Verlmif der Leipziger .
Messe stellen die Zahleii der Arbeitslosen . -
die Vorgänge auf dem Kapitals - und De - :
visen » rankt , die Gestaltung der Außen - <

Handelsbilanz und die Entwicklung des .
B i n n c ii m a v C l . es dar . Hier überwiegen aber . ,

Kundsunk Mr Asse !
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Heiteres .
Klöße . „ Was ist das für «ine

Klöße darin sind ja ^ anz schwarz ?"
das sind Tramrklöße . "

«och immer die ungünstigen Zeichen . Die Er «

werbSwfen,tz «hl «n gehe «« nur langsam zurück , trotz¬
dem die Msonmäßigen Bcsck«äfkigilitg «n in diesem
Jahre früher als fönst begonnen lprbcn . Solange
Deutschland da - riesige Arbeitslosenheer zu mitcr -

halicn hat , solange infolge niedriger Lohne und

hoher Warctft >reic die Kaufkraft breiter Massen
der Bevölkerung einen so geringelt Wirkungsgrad
besitzt , so lange kann von einem entscheidenden Um «

schtvung und von einer dauernden Belebung der

Binnenwirtschaft keine Rede sein . Denn yi dieser

Wirtschaft gehören doch nicht nur die Kapitals -
besitzer . zu ihr gehöreit vor allein die Produ¬
zierenden Menschen . Aber auch auf den »

Weltmarkt sehen wir dieses Zeichen noch nicht .
Man kattn also zusamnrenfosscn : die jetzt zu Ende

gegangene Leipziger Ktesse inag eine Konjunstur -
messe gewesen sein , die deutsche Wirtschaft und mit

ihr die europäi ' cke Wirtschaft ist , soweit eS sich
dabei um die Völker , handelt , aus den mageren
Kriegsjahren noch längst nicht heraus .

Der Betrüger Rochette war die Hauptperson
einer grosse » Finaitzaffäve , welche die französische
Oefferrtlichkcit im Ahr « 1911 erregte und weit -

gehende Folgen auch im französischen parlamenta¬
rischen Leben hatte . Es handelte sich damals tun
einen ähnlichen Betrug wie heute . Rochette , der

seinerzeit als Gcschirvwascher begann , kam schon
vor Jahren auf die Idee , sich Kapital für Unter -

nchntungeit mit guter Prosperität zu beschaffen ,
so zum Beispiel zur Erfindung von Glühstrümpfen
oder für Kupfergrüben in Spanien und ähnlichem .
Die Bevölkerung , »velche die Prosperität dieser

Umernöhnmngcn nicht kontrollieren konnte,zeichnete
viele dieser Aktien und ahnte nicht dabei , daß
Rochette anstatt für zwei Millionen für acht Mil¬

lionen Aktien auSgab . Ws seine ersten Betrüge¬
reien auflamen , wurde Rochette von vielen Seilen
in Schutz genmnmen .

Dem damaligen Ministerpräsidenten Monis
m« d dem Finanzminister Caillaux wurde der

Bornmrf gemacht , sie hätten dem Obcvstäatsan -
«vast den Auftrag gegeben , die llntevsuchung hin -
zuziehen . Die Affäre braelfte damals in der Kam¬

mer der gegenwärtige Justizminister Barchou auf ,
der in der Kammer mit belastenden Dokumenten

austrat . Zur Prüfung der Affäre wurde damals

i eine - Dgliedrigc Untrrsuckftmgkomnrission unter

Vorsitz JaureS geivWt . Die Affäre zog sich durch
drei Jahre hin , bis Rochette schließlich zu einigen
Jahren Kerkers verurteilt wurde .

Supp « ? - . Die
Verzeihung ,

chM" . )

Millionen Franks veruntreut
Eine grolle Letrugsasiüre in Varls .

Paris , 13 . März . Hier wurde ein Finanz ,
fkandal aufgedeckt , der zu einer Affäre großen
Stils werden dürfte . Ein amtlicher Bericht besagt ,
eS handle sich um eine Unterschlagung in der Höh «
von urrgefähr 10 Millionen Franks , dessen Opfer
an 10 . 000 Personen wurden . Beteiligt ist eine

ganze Gruppe von Finanzleuten mit Rochette
als . Haupt des Betrüge « Konsortiums an der Spitze ,
der Besitzer von fünf Spezialbörsenblättern war .
Di « Betrügereien wurden auf die Weise verübt ,

daß in diesen Blättern verschiedene wertlos «
Aktien zur Spekulation empfohlen
wurden , welche imülustansch für Staatspapiere
verkauft wurden . Vielfach wurden auch falsche
Kurs « der erwähnten Aktien angegeben , um sich
leichter das Vertrauen der Klienten zu erwerben .

Die OpcrationLgrunVlage der Betrüger war , das

Blatt ,ßa Bourse et l «S FinanceS " . Die Betrüger
trieben ihr Geschäft in ganz Frankreich und hatten
in einer ganzen Reihe von Provinzstädten ihre
Filialen . Opfer der Betrügereien lind hauptsäch¬
lich kleine Sparer , die sich in Unkenntnis dessen ,
daß « S sich » m völlig wertlose Aktien handelt ,
leicht groß « Summen hcrauÄocken ließen . Die

Gokanitsunmic der Betrügereien wird auf 10 Mil¬

lionen Franks geschätzt .
Außer Röchelte wurden gestern seine beiden

Hauptmitschutdigen , Aixondeau und Tho -

rel , verhaftet ; ein anderer Betrüger . Vater von

rechen Kindern , wurde einstweilen in Freiheit be¬

lassen .

war , setzten sich beide nebeneinander aus
Bank .

So , sagte der Sohn , da bist du also .
Ja , Maßinka , sagte di « Mutter .
So , wiederholte er .
Voller Interesse schaute er auf die

graue Wand , dann auf den Ofen , auf die Tür
und richtete schließlich den Blick auf seine Stiefel¬
spitzen .

To ,
Tie

Zimmer
wollenen

Ei « edler Sport .

Paris , 13 . März . Beim heutige » Fußball¬
kampf zwischen der Union Sportive Suisse und
Stade Olhmpic wurde der bekannte Tormann
Lebidois getötet , welcher in die Hals¬
schlagader gekickt wurde und sich mfolge -
dessen die Zunge durchgebissen hatte . Ter

Spieler Politz von der Union Sportive Suisse ,
der ihm den Stoß versetzte , brach hiebei
ein Bein .

kräftigen Dieselmotoren legt e » stündlich zehn See¬

meilen zurück. Bei halber Mowrenteistung betrögt
die Geschwindigkeit fünf bis sechs Teemeilen . Herrsch«
ober Windstärke , vier bis fünf und wird dann der

Rotor angetrieben , so steigt die Geschwindigkeit auf

zehn bis äs Seemeilen in der Stunde , so daß die

halbe Kraft gespart wird .

Betrunkene Soldaten . In Budapest grip .

fen Sonntag früh drei betrunkene Soldaten aus
dem Dheresienring die Straßenpassanten an . Ms

Polizeibcamtc sie sestzunöhmcn versuchten , setzten
sie sich wie Rasende zur Wehr , so daß die Schutz »
leute von der blanken Waste Gebrauch machen
mutzten . Den Blattern zufolge wurden fünf
Polizeibeamte und einSteuerbeam .
ter schwer verwundet und etwa 30

Zivilpersonen verletzt . Auch di « Sol¬

daten , die schließlich entwaffnet und ihrer borge ,
setzten Behörde übevgobcn tvurdeit , erlitten nnh -
reve Verletzungen .

Ermordung eines amerikanischen Konsuls .
Der amerikanische . Konsul Goforth in Saa

Paolo ( Brasilien ) wurde von einem unbekann -

tcn Manne niedevgcstochen und stavb . Der Mör¬

der soll «in amerikanischer Bürger sein , dem der

Konsul abaelehnt ijoik , beim Eintreiben einer

Schuld behilflich zu fein .

Justiz in Bolivien . Aus La Paz wird bench -
tat : In dem Prozeß gegen die Mörder des

Präsidenten P a r d o, der 1917 ermordet

wurde , ist ( sonderbarer Weise ) erst jetzt das Urteil

gefällt worden . Bon vier Angeklagten wirs
einer hinge richtet , der durch das Los

(!) bestimmt werde » fall . Die übrige », dft

schon zehn Jahre im Gefängnis waren , sind zu
weiteren zeh » Jahren verurteilt worbe » .

Eisenbahnkatastrophe - Sonntag abends tarn es

aüj dem Bahnhöfe in Bhadvak , 180 Meilen von

Kalkutta , zu einem Zusammenstoß zwischen dem

Postguge Madras —Kalkutta und einem Frackftzuce .
Hiebei wurden neun Pe rsone n ^ gel öle t vd
20 verwundet .

Drohender Erdrutsch in der Kr > m. Am Sübuser
der Krün drohen siir die nächste Zeil goweltige Erd¬

rutsch «. Aus der Strecke zwischen Sewastopol und

Jallra befindet sich das Gelände des steil ins ' . Reer

abfallenden . Useostreifcns in vollerBewegung . Die

Geschwindigkeit , nrit der sich die Erdmasse «« vorioä fts

bewegen , beträgt ern Meter - täglich . Der Bcrgrurfm
hat bereits die berühmte Kunststraße , die der . «tüsie
cnlkang nach Jalta führ «, erreicht . Vorailifickilich
wird «in Ufevstrerfen von 20 bis 30 Klloeneier Läng «
in das am dieser Stelle außerordentlich «iase Meer

stürzen .

Achter deutscher Philatelisten tag in B. »L«ipo .

In der Zeit vom 1s . bis 16. Mai 1927 findet in

B. - Leipa der achte deutsche Philatelistentag und

gleichzeitig der BerbandStag des Verbandes deutscher

Philatelistrnvereine in der Tschechoslowakei statt . Dio

Einladungen an Vereine und Interessenten ergehen
in einigen Wochen .

Gesteigerte «: SchnopSkonsum in Rußland . Ter

Branntweinhmsmn in Rußland har sich wahrend per

letzten Munal « , seit Eiiisührung des hochprozentigen
Schnapses , stark gehoben . In den letzten drei Mo -

nalen wurden in Rußland 200 Millionen Rubel für
Branntwein ausgegeben , was einer Steigerung
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres von 118

Prozent glsichkaunnt . Dabei ist der von den Bauern

selbst hevgestelll « Branntwein , dessen Wert ebenfalls
auf viele Millionen Rubel geschätzt wird , nicht bo.

rücksichftgt . Neben dein Bralintwenckonfunl sst auch
der Verbrauch an Bier , Wein und sonstigen Spiri -
tmpsen erheblich gestiegen .

Versicherung gegen Regen . Das deutsche Reichs -
aufjichtsamr für Privatversicherungen hat einru «

groß : » Bersichevungskonzern die Genehmigung
erteilt , Versicherungen auf Regcnrrssto abguschließen.
In Frage kommen vor allem Gastwirte in Aus¬

flugsorten und in der Umgebung von Großstädten ,
sowie Bade - und Kurorte . Auch Sport » und Reim »
vereine sollen in die Versicherung «inbezogen werden
kömren . Es werden zwei Arten von Versicherungen
unterschieden , die Totalvevsicherung oder die Gu -

nahme » und Ausfallversick -eriuig .

SV Schulkinder verbrannt . In Karawaiko ( Ruß.
taub ) brach in einem Schulgsbäude während deS

Unterrichtes plötzlich «in Feuer auS , durch das doS
Gebäude vollkommen eingeäschcrt winde . Nur der

geringste Teil der Schüler konnte sich retten , c- tlin
89 Schrckkindcr find ht den Flammen

Tagesnemg ' eiten .
Mutter und Soyn .

Don M. Soschtschenko .

Ich habe dieses Gespräch wortgetreu aujg <-
schrieven . Und Gott strafe mich, wenn ich auch
» ur etwas übertrieben habe . Ich habe nichts über¬

trieben . Es ist alles genau so gcivesen wie ich sage .
Tas Gespräch fand inr Gefängnis statt . Im

Besuchsraum . Eine Mutter kam , ihren Sohu zu
besuche ». Es war ein wahrhaft inniges Wieder -

seyen . Die Mutter weinte vor Freude und auch
der Sohn schien sehr gerührt zu sein .

Nachdem die erste Wedcrseheusfrende vorbei

war , setzten sich beide nebeneinander aus eine

sagte er zum dritten Mal « und seufzte .
Mutter seufzte auch und schaute sich im

nm , während sic an dcn Franzen ihres

Umschlagtuches zupfte .
Ra ja , sagte der Sohn und putzte sich ge¬

räuschvoll die Nase .
Danach saßen sie drei Minuten schweigend

da . Endlich sagte der Sohn :
Weißt du , Mutter , die Besuchszeit ist neuer -

dings sehr verkürzt worden . 20 Minuten soll sie
jetzt nur noch dauern .

Das ist aber wenig sagte die Mutter vor¬
wurfsvoll .

Ja , wirklich , daS ist nickt viel , erwiderte er .

Ich denke , Waßinka , daß das sogar sehr
wenig ist — 20 Minuten . Man kann sich ja nichts
sage », gar nichts . . .

Die ' Mutter schüttelte betrübt den Kopf und

fügte hinzu :
2! o, ich werde schon gehen , Waßinka , es wird

Zeit .
Ra gut , Mutter , geh.
Beide stailden eifrig auf , seufzten und um¬

armten sich. Der Sohn sagte :
Na ja . Gut . Besuch ' mich doch mal , Mut¬

ter . . . ja , was wollte ich denn noch sagen ? Ach
so, raucht der Herd in der Küche immer noch ?

Ter Herd ? Ja , Waßinka . Ter raucht immer

noch. Neulich war die ganze Wohming voll
Rauch . . .

So , ja . . . na , dann geh , Mutier . . ,
Mutter und Sohn blickten einander liebevoll

und zärtlich an und treimten sich.
( AuS dem Russischen von Nino Stein . )

Lohnerhöhungen in der BleNtzer
Textilinduftrie .

Der Streik im Lodzer Industriegebiet dauert fort.

Warschau , 14 . März . Während im Lodzer
Industriegebiet der Textilarbeiterstreik mit unvcr -
imndevter Stärke andauert , konnte im Bielitz,
Biolaer Gebiet der Streik dank der Bermittluugs ,
aktiv » des staatlichen ArbeitSinspektovs liquidiert
werden . Die Textilindustriellen in Bielitz haben sich
bereit erklärt , den Webern «ine üprvzentige , und

allen übrigen Arbeiterkategorien in der Texti l -

industric eine lOprozentige Lohnerhöhung zuzuer¬
kennen . Die Arbeiterschaft - hat diese Lohnerhöhung
angenommen und kehrte heute zur Arbeit zurück.

Sondevgcrichi . Die Gefängnisstrafen gegen diese
41 Kuriere lauten je nach der Person und dem
Grad der Schuld aus 2 vis 14 Jahre Ge¬

fängnis .

Des einen Leid ist des ander « Freude . . Kemal -
Pascha . der Diktator der Türkei , hat bekennt sich
den nirckischon Frauen das Trogen deS traditionellen
GcsichtSschleiers verboten und auf die

Ucbcrtreftrng des Verbots die Todesstrafe gesetzt .
Er hat damit «richt nur den Anhängern der Tm -
dition , sanden « ouch der Schleicrindustric einen
schweren Schlag versetzt . 2lber was die Schleier -
industrie verliert , gewinnt die Schirmfabri -
ka t i o n. Tenn die Frauen von Trape unt haben
ein Mittel ersonnen , um den « Dekret des Diktators
zu gehorchen und dennoch ihr - Gesicht vor neugic -
rigen Blicken zu verbergen . Sic gehen nur noch
mit - Schirmen auS . die sie bei Sonnenschein und
Rogen , und auch sonst , aufgespaimt «ragen . Di «
Nachfrage nach Schirmen in Trapezunt wurde in¬
folgedessen so groß , daß alsbald in der ganzen
Provinz kein ' Schirm uwhr außzutroiben war und
die Schirmhändler bereits 20 . 000 Schirme in Kon¬
stantinopel vostellt haben . Es versucht sich, daß di «
Schinnpreise in der Türkei gewaltig gestiegen sind .

Das Urteil im JsirgenSprozeß . In Berlin
wurde gestern das Urteil gegen dcn früheren
LandeSgerichtSdirektor I ü r g o n s, der deS Ver¬
sicherungsbetruges beschuldigt wurde , und seine
Frau gefällt . Frau Jürgens wurde wegen Mein »
«idas zu fünf Monaten Gefängnis ver «rrteilt , die
durch di « Untersuchungshaft veübüßt erscheinen .
Jürgens selbst wurde freigefprochcn und die
Kasten des Verfahrens der Staatskasse auferlegt .

Eiscnbahn - Saislmkarten . Das Eisenbahnnrini -
sterium wird zur Hebung der Fremden - und Touri »
stenverkehreS in der Zeit vom 1. Mai bis 31. Oktober
fünfzehntögrge und dreißigtägige Saisonkorten ein »
führen , Sie für eine oder mehrere . Staatsbahndirek¬
tionen Gültigkeit haben . Die Preise sind folgende :

I

fnnszehntägig « Saisonkarten für eine Direktion
890 K, für zwei Direktionen 489 K; dreißigtägige
Karten für eine Direktion 409 X, für zwei Direk¬
tionen 600 X, für drei Direktionen 700 X und für
vier Direktionen 800 X. Ferner führt das Eisen -
bahnministcrium Erleichterungen bei den

Jahres - und Halbjahreikarlen für
Kaufleute ein , indem diese Karten auch aus
di « Angestellte « « übertragbar sind . Bis¬

her wurden diese Karten nur auf Namen deS betref¬
fende » Kaufmannes ausgestellt und waren unüber¬

tragbar . Dieser Vorteil kommt besonders den Kauf¬
leute «« beim Wechsel ihrer Angestellten , wie z. B.

Geschäftsreisenden usw . zugute . Hiefür tvivd für die

Jahreskarte eine Nachtragsgebühr von 200 X und
- für die Halbjahrskarten von 100 X eingehoben

«verdcn .

Lin « neu « Forschungsreise Sven Hedins . Nach
Verhandlungen , die mehrere Monate gedauert haben ,

' hat Sven Hedin die Zustimmung der chinesischen
i Regierung zu seiner geplanten neuen Expedition
1 noch Zentralasien erhalten . Gewisse wissen -
> schaftliche und pädagogische Organisationen Chinas
'

hatten bis jetzt diesem Plan Widerstand geleistet mit
> der Begründung , daß eine solche Expedition Chino
- seiner historischen Altertümer «lnd Kunstschätze be¬

rauben werde . Sven Hedin gab die Versicherung
ab , daß er rein wissenschaftliche Ziele verfolge , und
di « chinesische Regierung hat sich nunmehr über di «

Absichten des Forschers beruhigt erklärt und

gewünscht « Zustimmung erteilt .

Wo » wird au « dem Rotor ? Der Rotor
reiner Schiffsantrieb scheint sich entgegen den
sanglichen Vermutungen nicht ausreichend bewährt
zu haben . Aus bestimmten langen transatlantischen
Linien mit gleichinäßigen Windverhältnissen ist daS
a- lte Segelschiff für geringwertig « Ladung immer
noch das billigste Transportmittel . Die deutschen
Segelschifssredcr haben jetzt sogar einige Neubauten
von Viermastern in Dienst gestellt ! Der Rotor hat
sich al >e. r >"ls - Hilfsantricb brauchbar erwiesen .
Das Mororschisf „ Barbara " besitzt außer seiner
Kraftmaschine noch Roktoven . Mit seinen SWpferde-

Rußlandfahrer Schenk , der Ueberstunden »
arbciter , sucht sich in der letzten N« « mmer de «
„ Roten Textilarbeiter " von «bei « dein Vorwurf
reinzuwaschen , daß er seine revolutionäre Gesin¬
nung bisher vornehmlich durch Uebcrstundenarbeit
betätigt «. Schenk hat aber selber bei Gericht zu¬
gegeben , daß er die vielen und zum größten Teil
verbotenen Ueberstunde » g e l e l st e t hat , wobei
er sich allerdings auf den Auftrag durch die Be -

triebskanzlei auszureden versucht , was für einen

angeblichen Vorkämpfer der Arbeiterschaft inrmer -
hin charakteristisch ist. Nachzutragen ist aber noch ,
daß sich Schenk vor Gericht damit entschuldigte ,
dqß er im Frühjahr 1926 viele Wochen arbeitslos

gewesen sei und durch die Ueberstunden
oe « Lohnausfall wettzumachen ver¬

suchte . Aber so wie Schenk wäre « « zu dieser Zeit
auch viele andere Arbeiter arbeitslos , die so wie
er nur auf die ArbeitSIose «lunterstützung angewie¬
sen waren , denen es aber nicht einfiel , alS sie wie¬
der Arbeit fanden , ihren Lohnentgana durch
lieberstunden wettz « « machen . Wahrscheinlich waren
sie nicht so revolutionär , durch Uebcrstundenarbeit
Arbeitslosen die Arbeit z»l entziehen und dadilrch
außerdem die Unternehmer im Kampfe gegen den

Achtstundentag zu unterstützen . Richtig ist , daß
i auch mancher engere Mitarbeiter deS Herrn Schenk

Ueverstunden leistete — nur sind « is ebenfalls
i St o m m pnisten gewesen . . .

WaS treiben Hakenkreuzler auf Hochschulen ?
Montag vormittags wiederholten sich die von den

deutschvöÄischen Studenten bereits Ende der vori¬

gen Woche inszenierten Krawalle an der

Hochschule für Welthandel in Wien .

50 dieser Anstalt nicht angehörender Studenten

begannen in der Aula zu randalieren und Kra -
ivall zu schlaget », wobei sick ihnen die HandelS -
hochschüler anschloffeu . Es ka «n zu tv ü st e n

Raufereien . Der Rektor wurde von de ««

Ruhestörern gröblich beschimpft . Er sah
sich schließlich veranlaßt , die Sperrung der

Hochschule und die Einstellung der

Vorlesungen anzuordnen . Während der Räu -

mung der Aula und später vor der Hochschule
ekbst kam cs zu neuerlichen schweren Schlägereien
o daß ve rstä rk t ePoli ze i ab teil « nge n

c r n s ch r c i t e n «mißten .
Genoss « Wb « genese ». ReichSvagspräsidcnt

Läbe , dessen Operationswunde fast verheilt ist ,
wird sckon in den nächsten Tagen dos Bett ver¬

lassen dürfen .

Präsident Masaryk empfing Sonntag in Genf
u. a. den deutschen Rejchsoußrnminister Dr .

Stresemann , mit dem er sich über eine

Stunde unterhielt . Montag früh setzte der Präsi¬
dent seine Erholungsreise nach Marseille fort .

Kerenski öffentlich geohrfeigt . Aus New

Bork wird gedrahtet : Als Kerenski bei einer

Feier aus Anlaß des zehnten Jahrestages der

russischen Märzrovosirtion in einer Maffenver -
änrmlung eine Rede gegen die Sowjetregierung
sielt , wurde ervonderBrauteineszari -

- tifchcn Offiziers , die Kerenski vorwarf ,
am Tode ihres Verlobten schuld zu
sein , geohrfeigt . Kerenski bemerkte lediglich , daß
monarchistische Offiziere eine Frau vorschöben .
Die Versammlung verlief stürmisch .

Eine interessant « Neuerung im Rundfunk .
- Heute. DierrStag , - zwischen halb ' 28 und halb 24

Uhr , wind daS Prager sytnphonische . Konzert unter

Leitung Oskar RedbolS von der Prager Scndestell «

zugleich nach B r ü n n, P r a q und Wien über - j

tragen .

Sechs Bergarbeiter erstickt. Aus Katto «

w i tz wird gemeldet : Auf der „ AIcophaS " - Grube
"bei Kaitowlh ereignete sich Sonntag früh ei «« gro¬

ßes Unglück . Ter Steiger Eichnrann und fünf
Bergarbeiter fanden beim Betreten einer von

Kohlengasen gefüllten . Kammer dcn Er¬

stickungstod . Die herbeigeeilte RettllNgS -
Patrouillc konnte die sechs Personen nur als Lei¬

chen bergen .
Sozialdemokratische Wahlerfolge aus Island .

Bei den Ende Feber stattgefu «tdenen StadtroiS -

tvahlen auf Island hat die isländische Sozial¬
demokratie einen großen Sieg davongetrogen . In
allen Stadträten bis auf zwei verfügt sie « mn

über die absolute Majorität . In S i g l u f j o r d

sind alle drei Mandate , in SeydiSfjord und
in Jsafjord zwei Mandate von dreien in

ihren . Händen . Von den zwei Städten , in de ««cn

es >wch nick,t gelang , die Majorität zu erringen ,
ist die eine Akureyri , wo di « Sozialdemokratie
zwei von vier Mandaten inne hat und geweirrsam
mit der Fortschrittspartei die Mehrheit bildet .

Auf den Westmanninseln hat die Arbeiter¬

partei eins von drei Mandaten errungen .

Parteitug der lettläudischen Sozialdemokratie .
An » 2. und 3. April wird in Riga , Terbatas iela

64 , der Zwölfte Parteitag der Sozialdemokrati¬
schen Arbeiterpartei Lettlands staftfinden . Die

TagesvvdlUlng sieht unter anderem Berichte der

Vertreter der lettländischcn Sozioldeinökvatie in

der Regierung vor , an der sie bekannüich als

stärkste KvalitiönSpartei teilnimmt . So wird der

Außemninistcr , der Finanzminister , d « r Minister
für Uirterricht und der ArboitSrninister dem sozial¬
demokratischen Parteitag Bericht erstatten .

Eine Massrn - Verurleiluna . In Rom er -
’ folgte Samstag nachts nach ntehriägiger Verband -

i lung das Urteil gegen die 41 sogenannten
kom« «« nnistische «« Kurier « durch das
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Wohl sehr lange , aber farblose Reden abyehalwnwurden . Mit lächelnder Miene hörten sich di «
Unternchinevsekretäre die stundenlangen rhetori¬schen Leistungen der Kommunisten an und er¬klärten hierauf : ES ist nichts zu marhcNt Wir be¬harren auf dem ersten Diktat und eine Lohner¬höhung gibt eS nicht. In einer nachträglichen ge¬meinsamen Beratung zwischen den Organisationender Arbeiter maclste die Union der Textilarbeiterden Bovscl-lag, daß nicht bedingungslos kapituliertwerden solle, sondern daß man den Abbau der9 Prozeitt imrchfühven lassen soll , wenn die Unter¬nehmer den Mut dazu besitze » und daß danneinige Betriebe in den Streik treten würden , umdadurch die Unternehmer gefügig zu machen, selbstauf die Gefahr einer - inSsperrnng hin . DieserVorschlag Paßte nicht in den

Rllckzugspla » der Kommunisten,
denn dieselben, beantragten sofort unter den ver¬
schiedensten nicht stichhältigen Gründen , daß die

Lohnforderung restlos zurückzuziehe «
sei und daß man nur versuchen soll , in der De r -
tragsdauer eineKonzession zu erzielen . Wie
sollte in der Bertragsdaner ein Erfolg erzielt wer¬
den , wenn man durch die restlose Zurückziehungder Lohnforderung die Trümpfe aus der - Hand
gab . Die Union der Textilarbeiter blieb nut ihremVorschläge in der Minderheit , denn sofort stimm¬ten die Christlichen , die Nationalsozialisten
und die Dcntschsoziaftn dem Anträge derKommu -
tkistcn zu , daß die Lohnforderung restlos zurückge¬
zogen werdet ! soll . Man hörte durchaus nichts
vom revolutionären Kampfe , sondern die nichtig¬
sten Ausreden wurden gebraucht , unl dem Zlanrpfc
miSweichcn zu Knnen .
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BolksmMast .
Mrtichalübeirat oder

DiilMterllud ?
In der letzten Folge der „Grweckschaft -

lichcn Rundschau " findet sich ein längerer
Artikel , der sich mit den Mängeln deS Ische«
chostaoakischen WirtschastSbeirateS befaßt .
Einiges fei daraus angeführt , da die Sache

von allgemein - wirtschaftlichem Interesse ist.
ist.

Jin Dezember 1925 ist der vor drei Jahren
errichtete WmschaftSbeirat erneuert worden . Da

z,r scineii Mitgliedern wieder mehrere Vertreter

unserer Geiveikschaftc » « hören , ist cS nötig , einiges
über die Mängel dieser Einrichtung zu sagen . Weit¬

gehenden Erwartungen soll damit vorgabeugt wer .

den . Schon di « ersten drei Jahre der . ^Tätigkeit "
deS WirtschastSbeirateS bilden eine arge Ent¬

täuschung . In Hinkunft wird eS kaum bester
tverden , dafür durftet ! die fetzigen RegiernngSpar -
teicn sorgen . Sie werden zu verhindern wissen ,

daß der Beirat in den großen wirtschaftlichen Fra¬
get ! an Bedeutung gcwimtt und zu Einfluß kommt .

Bisher tvar er ein DiSkittieMuo , den nton über

wirtschaftspolitische Angelegenheiten zwar reden

ließ und das nur selten , sonst aber nicht beachtete .
Stellan wir vorerst ci . mnal die Frage :

Was hat dc : Wirtschaftsbeirat bisher geleistet ?
Wenn diese Frage beantwortet werden soll ,

dann ergibt sich von selbst als Zusatz : Was konnte

er leisten ? Ter Beirat für wirtschaftliche Fragen ,
dessen Bildung schon von der Regierung Tnsar vor¬

gesehen war , hat sicher ttt den drei Jahren seines
Wirkens eine ganze Reihe Ileußenmgen abgege¬
ben .

'
Ob diese Gutachten immer oder vereinzelt

gut oder schlecht waren , bleibe bei dieser Betrach¬
tung dahingestellt . Wesentlich aber ist , daß trotz

dieser Gutachten in den vergangene » Jahren die

Wirtschaft dieses Staates immer leidender gewor¬
den ist . Die Ursache » dieser Entwicklung liegen
sicherlich nicht beim WirlschastSbeirat . ? lver diese
Tatsache allein zeigt schon , daß die jeweiligen Re¬

gierungen alle Aeußernngcn und Gutachten dieses
Beirates übergangen haben . Die Regierungen
mögen sich dabei von der Ueberzcugung haben lei¬

ten lassen , daß der Wirtschaftsbeirat fiir seine gut¬
achtliche Betätigung noch weniger reale Unterla¬

gen besitzt als die siicaicrung selbst und so ist man

eben in der Regel über besten Gutachten zur Ta¬

gesordnung i ' rbergegangen. Um sich dieö richtig
zu vergegenwärtigen , ist es notwendig , sich

die Aufgabe » dieses Beirates

und seine Machtbefugnis, tvelche das Gesetz ihm
gibt , näher zu betrachten . Das Gesetz über diese
Körperschaft legt nur dessen Errichtung fest. Die

Tätigkeit dcü . ÄeiratcS wird durch ei » „ Statut "
geregelt . Dieses Statut wurde mittels Berord -

nung vom 20 . Dezember 1921 erlassen und um

schreibt die Aufgaben folgendermaßen :
„ Ueber Aufforderung eines beliebigen Zentral .

organcS der Staatsvenvaltiing oder aus eigener
Initiative über Fragen , von allgemeiner wirtschaft¬
licher Wichtigkeit, insbesondere über solche, die vom

GosichtSpilnktc der staatlichen Interessen von beson¬
derer Bedeutung sind , Gutachten abzugeben oder

Anträge zu stellen . "
Bon irgendwelchen Beftlgnisscn ist im ganze »

Statut nichts gesagt . Der Beirat für wirtschaft¬
liche Fragen hat also die Ausgabe , verlangte Gui -

achten abzugeben, kann aber auch von sich selbst
ans Anträge stellen , tvenn er dies für zweckmäßig
hält . We « m solche Gutachten oder Anträge nun

Devilenwrfe .
Prager Kurse am 14 . Mürz .

Seid Mar «
100 holländische Golden . .
' 00 Reichsmark
100 Pelgas .
100 Schweizer Franks . . ,
1 Pfund Sterling . . . .
10 " Lire
i Dollar
100 französische Franks
100 Dinar
100 Penaöd 589 . 70
100 polnische Zloty 870 87 ' »
160 Schilling 474 . 75

mehr sein sollen als bloß « Gefühlsäußerungen
einer 150 Köpfe zählenden Körperschaft , dann

lsiitte der Gesetzgeber ausdrücklich die Möglichkeit
für den Beirat ftstlegcn müssen , sich « mS der inlän¬

dischen Wirtscl)aft die notwendigen realen Erkennt ,

nisse zu holen . Realität und Gefühl sind eben

doch zwei verschiedene Begriffe und gerade die

Wirtsclwft läßt sich nicht vom Gefühle leiten , sie
ist selbst Realität i «nd ihre richtige Funktionierung
hängt davon ab , daß sie von allen Hindernissen
befreit wird . Wenn eü sich mcn darum handelt ,
wirtschaftspolitische Maßnahmen und Gesetze zu
begutachten , dann nrnß die Körperschaft , die das

gewissenhaft und erfolgreich tun will , die Möglich¬
keit haben , die Grundlagen der Wirtsckmst in ihren
feinsten Verästelungen kennen zu lernen und erst
dann wird eS ihr möglich sein , die gesetzlichen
Maßnahnien in ihrer Wirkung ahzuschätzeii . Durch
die Schafftlng des Beirates hat di « gesetzgebende
Körperschaft zugegeben , daß ihr die Grundlagen
unserer Wirtschaft nicht bekannt sind , deshalb die

Ernennung von Fachmännern für den Wirt -

schaftSbeirat und nun glaubte man , daS fehlende
Organ geschaffen , um auch in der Wirtschaftspakt
tik das richtige zu troffen .

Run sind aber auch di « Mitglieder des Wirt -
fthaftSbcimtcS als Fachmänner verschieden einge¬
stellt . Soweit Wistcnschafter in Frage kommen ,
vertreten sie verschiedene Richtungen . ES ist be¬
kannt , daß sich auch die Nationalökonomcn über
ihre Thesen nicht einig sind . Soweit Unternehmer
in Frage kommen , wird jeder beeinflußt sein von
den Verhältnissen ^ die fiir seinen Betrieb maß -
aäbend sind oder günstigenfalls davon , was kur
seine Branche in Frage kommt . Diese beiden
Gruppen stellen die überwirgend « Mehrheit des
WirtschastSbeirateS . Die wenigen Vertreter der

Arbeiterschaft, die in vielen Fallen wohl richtig
objektiv eingestellt sind , bilden eine verschwindende
Minderheit und ihre Aeußerungen werden vom
WirffchaftSbcivat ruhig übergangen oder mir im

geringem Ausmaße berücksichtigt .
Die wirtschaftlichen Scl - wterigkriicn aber sind

da und wenn sie befestigt werden sollen , müllen
die Regierungen die Voraussetzungen schafft ", daß
der ganze WtrtschaftSapParat wenigstens » en zur
Begutachtung bestimmten Organen genau bekannt
wird . Dazu genügt freilich nicht ein « statutarische
Bestimimltig über die Ausgaben des Beirates für
wirtschaftliche Fragen , sondern dieser Körperschaft
muß das Recht und die Macht gegolten werden ,
Einblick in alle ProduklionSweckstätten zu nah -
men , das I-eißt also , die Betriebe müssen fiir diese
Körperschaft offen sein , sie muß weiterhin das

Recht haben , die Bücher aller UnterneiMungen
— diesen Spiegel der Produktion — enuusehen ,
damit sic ftsfftellen kann , wie die Preise aller

Waren entstehen . Der WirlschastSbeirat urüßte ,
tvenn er ftiner Aufgabe im Jisterestc des Staates
und des BolkSganzen gerecht werden will . 1

Möglichkeit haben , ledermonn eidlich einzuvcrneh -
mcn und mußte durch gefthliche Maßnahme » Vor¬

sorge getroffen sein , daß alle Maßnahme » des

WirtschastSbeirateS , sich genaue Kenntnis über

unser « Wirtschaft zu beschafft », ouch durchgcführt
werden können . Da diese wichtigen Voraussetzun¬
gen fehlen , wird vorläufig die Tätigkeit unseres
WirtschastSbeirateS nrehr oder weniger dilettan¬

tischer Natur sein und dem gedachten Zwecke nicht
dienen .

Die Sparkassen in » Jahre 1925 .

Das Statistische Staatsamt veröffentlicht in

Nr . 6 und 7 seiner „ Mitteilungen " zahlreiche
Date » über die Sparkassen im Jahre 1925 . Die

Daten hetwfftn 870 Anstalten ( davon 2 dem Re¬

gulativ nicht unterliegende ) . Die Anzahl der statt -
stisch bearbeiteten Sparkaffen verminderte sich im

Jahve 1925 gegenüber dem Jahre 1924 um 3

Sparkassen , die mit anderen Anstalten fusioniert
liaben . Bon 368 dani Regulativ nnterliegenden
Sparkassen waren 193 tschechisch , 166 deutsch » ' 6

gemischt und 3 slowakisch, ' sie wiesen zu den « 31 .

Dezember 1925 im ganzen 11 . 136 823 . 000 X Ein -

lagen ans Bücher um » 611,600 . 000 X ans lausende
Rechnung ouS . Sämtliche Rcftrvefonds ( einschließ .
licktzVensionSfonds ) betrugen an ! Ende deS Jabres
1925 415 881 . 000 X. Darlehen wurden gewährt
insgcsanit im Betrage von 6 . 862 357 . 000 Kronen
( davon 3 . 139 360 . 000 X Hypothekardarlehen und

L. 686,574 . 000 K Komunmaldarlehen . Die Bilanz - .
summe betrug 13 . 384,647 . 000 K, der gesamte Ge¬
winn 101 511 . 000 X- , der Verlust 48 231 . 000 K.
Die beiden dem Regulativ nicht unterliegcndcn
- Sparkassen wiesen einen Gewinn von ' 1420 . 000

Kronen , beziehungsweise einen Verlust von

1,078 . 000 X an » . Ter Bilanzwert der Wert¬
papiere , welche sich im Jahre 1925 im E' genlum
sämtlicher Sparkassen befanden , belief sich aus
3 . 484 128 . 000 X, davon entfielen 2 . 943 234 . 000 X
auf Staatsanleihen der Tschechoslowakischen Repu¬
blik , 75,635 . 000 X ans sonstige inländische Wert¬

papiere , 47,568 . 000 Kronen auf Kriegsanleihen ,
68701 . 000 X ans die ans dem Gebiete Der ehema¬
ligen Monarchie emittierten Wertpapiere und
1,356 . 000 X ans sonstige ansländ ' sche Wertpa¬
piere . Die Mitteilungen sind in allen Buchhand -
limgen für 2 X erhältlich .

I Auf die unerhört niederträchtige Provokation
der Unternehmer folgte das feige Znrückwei »
chen der übrigen Gewerkschastsoraanisationen

über Antrag der Kommunisten .
Die Union der Textilarbeiter mußte sich schließlich
notgedrungen diesem Vorschläge awwließen ,
denn als alle übrigen Organisationen m Kreuze
gekrochen waren , wäre ein Kampf der Mitglieder
der Union der Textilarbeiter einem Selhstinovdc
gloichgekommcn.

- Grinserw nahmen dann die Unternehmer¬
sekretäre de » Vorschlag der Konnmuristen zur
Kenntnis und freuten sich über ihre » billigen Sieg .
Aber an dem war noch nicht gcinlg . Die Unter -
nehnicr quittierten den Rückzug noch mit Nachhut¬
gefechten und teilten an die Arbeiterschaft schal¬
lende Ohrfeigen ans . Das Diktat winde nicht zu -
vückgenonnnc». In der Frage der BcrtragSdauer
schlugen sie 10 Monate , das ist bis znm 31 . De¬

zember 1927 , vor . In der Frage der beantragten
Kategovien - Wnteilung machten sie keine Koitzes -
sionen , sondern erklärten , daß die Lohnftage rest¬
los durch den Antrag der Kommunisten zurück¬
gezogen sei.

Bezeichnend war noch , daß alle Übrigen
Organisationen die Fanstschlägc der Untcnuchmcr
in Fornt ihres Diktates und ihre höhnische » Be -

merkimgen ruhig einstcckten und daß die Komnui -

nisten noch sogar erklärten , die Prestigefrage der

Goiverkschaficn müsse in schwierigen Fällen vor

anderen Notwendigkeiten zurücktreten . Die Re¬

den der Kommunisten waren nichts als notorische
Berlegenheitsoppelle an die Untcrnehmcvsckrrtäre .
Die Verhandlung . mußte nochmals wegen der

Bertragsdaner vertagt werden , da angeblich die

litttcrnchmevß ' krciäre — denn llnternehmer wa¬

ren keine anwesend — keine Vollmachten zu

einem Abschluß besaßen . Es wurde dann verein - -

bart , daß Mittwoch , den 9. März l . I . , die end¬

gültige Bereinigung der Formvorschristen über

die Verlvagsdauer erledigt werden soll .

Als in die Verhandlungen eingegangcn
wurde , ivurde nochmals versucht , die lange Zeit¬
dauer deS Vertragsabschlusses dadurch günstiger

zu gestalten , daß in irgendeiner Form als Ge -

genleistung an die Arbeiter eine Entschädigung
gewährt werden sollte . Die llnternehmer lehnten

jedoch jede Entschädigung ab und beharrten ans

ihrem Diktat . Äe gingen schließlich in der Ver¬

tragsdauer bis zum 1. September zurück, so daß

der Vertrag nunmehr ohne Lohnerhöhung mit

einer längeren Bertragsdaner gefertigt wurde .

Noch während der Verhandlungen lieft » Nachrich¬
ten ein , daß bereits in den Lohnbüchern der

9%iflc Abzug durchgefiihrt sei , was einen unge¬

heuere » Sturm unter den VerhandlungStoilneh-
mcrn entfcsteltc .

Daß di « Unternehmer so hartherzig blieben und

dir Verkürzung der Bertragsdaner ablehnten ,
ivar auf den schweren Fehler der Kommunisten
zurlickmfiihren , weil siean vornherein jeden

Trumps durch die restlose Zurückziehung der

Lohnforderung aus den Händen gaben .

So endete die Lohnbotoegung in dem revolu¬

tionären Nordböhmen mit einem vollständ ' gen

Rückzüge , verursacht tünch die Kraftlosigkeit der

oben angeführten 6ftiverlschästen . Die Union der

Textilarbeiter war allein nicht in der L. . ge. die

llntcritchmcrprovokatimtcu tttti einem Kampfe zu

beantworten und dieselben zurückzuweisen .
Zähneknirschend muß die Arbeiterschaft das lln -

iernehmcrdiktat schlucken und sie kann sich gefaßt

. Die Lohnbmegmg - er nordböhmischen
Textilarbeiter.

l Zuerst oerlleren die Chriltlichen den Mat . - Die Mletzmacherei dertommuniltische » Preiie . -Brutalität der llaternehmer und feiges Zurült -weiche » der Kommunisten , welche die Lohnforderuagea zurölkzietzen.
Infolge der LobenSuttiteltenerung hat die

Union der Textilarbeiter fiir Reicheichcrg und
Friedland den Vertrag gekündigt , die übrigen
Organisationen haben sich dieser Kündigung an .
geschloffen . . Die Unternehmer teilten am 16 .
Jänner l . I . mit , daß sie noch nicht in der Lage
waren , zu den von der Arbeiterschaft ausgestellten
Forderungen Stellung zu nrhmen , daß sie xtfcct
bereit sind , den Vertrag bis zur endgültigen Lö ¬
sung dieser Fruge onznerkemien , wenn dies auch
auf der Goaetrsoite der Fall wär «. Erst am 31 .
Jänner 1927 antworteten die Unternchmer auf
die Forderungen , daß sie einhellig beschlossen ha ¬
ben, keine L. ohuerhöhnnge » zu gewahren ,
und daß der Vertrag aiff ein Jahr unverändert
verlängert werden muß . Gleichzeitig stellten sie an
die Gewerkschaften ein Ultimatum , daß bis 12 .
Feber 12 Uhr mittags die Verträge ohne Lohner ¬
höhung gefertigt sein müssen. Die VertrauenSper.
ünenkonsersnzen der Union der Textilarbeiter
lehnten dieses Ultimatum ab ttttfb die Verträge
winden nicht unterfertigt . Hierauf langte von den
ÜMernehmern am 17 . Feber 1. I . ein ncuvrlickeS
Ultimatum ein , in welchem airgedroht nmrde ,
einen Lohnabbau von 9 Prozent durchzuführen ,
wenn küs 4. März 1927 , 12 Uhr mittags , die
Verträge ohne Lohnerhöhung nicht geftvtigt fein
sollten . Sie taten noch ein UcbvigeS und wandten
sich über die Köpfe der Gewerkschaften hinweg mit
Flugrcstcln und Plakaten in den Betrieben an die
Arbeiterschaft, um durch diese die Gewerkschaften
zu einem Vertragsabschluß zu zwingen. Auch die ¬
ses letzt« Ultimatum lehnten die BertrauenSpevso .
tienkonftrengen der Union der Textilarbeiter ab
und vcrlangten , daß über die Lohnftage ver ¬
handelt tverden nmft .

, Am 22 . Aber l . I .

verloren die Christlichen schon den Mut

und verlangten in einer Zuschrift von den Unter ¬
nehmern eine Aussprache zwecks Besiegung des
Konfliktes . Dieses Zuruckweichen kart den Un ¬
ternehmern sehr gelegen und die Aussprache fand
mn 28 . Feber 1927 statt ) sie verlief ergebnislos ,
denn die Unternehmer beharrten auf ihrem Diktat
und erklärten , in der Lohnftage fti ihr Stand ¬
punkt unabänderlich . Höchstens in der Zeitdauer
der Vertrage könnten sic eine Kongestion machen .
Hierauf kam « S zu einer Vereinbarung , daß am
7. März l . I . eine "Aussprache zwischen den Ver -
nanensleulen der Arbeiter und den Unterneh -
ntcrn stattfind «» solle . ES war gleich von Anbe -

flittn dieser Bewegung zu ersehen , daß die Kam -

ttpinisten zwar imnier den Mund weit auftrißen
ii »d viel Lärm schlagen , wenn eine andere Ge -

weckschaft irgendwo in einen Kampf kommt , daß
sie aber in Nordböhmen , wo sie selber mst einer

größeren Zahl zu ' untersttihender M. talieder in

einen Kampf kommen sollen , einfach auSkneiftn .
Um sich dieses Auskuciftn leichter zu ermöglichen ,
kündigten sie , ohne die niederländisch « Arbeiter ¬

schaft zu befragen , auch den Lohnvertrag fiir das

BcrtragSgebiet Niederland , welches durch mehrere
Streiks in den letzten Jahren abgestreikt ist . Die ¬
ses Gebiet sollte dem Reichenbcrger Gebiet als

Ballast angehängt werden , damit die Union der

Textilarbeiter vor der allzu großen Zahl der zu

unterstützsndeii Mitglieder zurückschreckt , denn im

niederländischen Vertragsgebiete hat die Union
der Textilarbeiter bedeutend mehr Mitglieder als

olle anderen Gewcrkschastcn zusanimen . Sic ist die

witauS stärkste und ausschlaggebende Organi ¬

sation.
Wenn wir sonst in der kommunistischen

Presse jede » kleinen Streik groß aufgemacht sin -
dcu , wenn es sich auch nur nnt 20 bis 30 Betei ¬

ligte handelt — als ob cs sich um Hnnderttausrndc
haicheln würde — blieb die kommunistische Presse
während dieser großen Lohnbewegung in Nord -

böhmen, wo eS sich nm 60 . 000 Textilarbeiter
handelte, sttcmnt oder es wurden Artikel ver -

öfftntlicht , welche ein Sozialdemokrat niemals

schreiben dürfte , wenn er sich nick » dem Vorwurf
des DerwtcS anssetzen wollte . Diese Artikel be ¬

sprachen die Notlage der Industrie und tvaren

ans Mießmacherei . berechnet . Sie deuteten darauf
hm, daß die Kommunisten auSkneiftn wollen ,
denn anders konnte man dieses Geflenne in den

Zeitungen nicht anffassen . Früher hieß < s immer ,

Teilkätupfe müssen verloren gehe », die Kamps -
ftont muß ertveitert werden , und

als nun 60 . 000 Textilarbeiter in den Komps
treten sollten , also die Erweiterung des

Kampfes gegeben war , zogen die Kommu ¬

nisten di « Forderungen zurück .
Im Gebiet « Niederland rührten sich die

Komnmnistett überhaupt nicht, sondern sie nah ¬

men eine abwartende Stellung ein . Dann unter -

nahmen die Komntnnisten ei » EinheitSfrons-
ntanöver , um di « kotmnunist' tsche Arbritetsichast
von dem Lohnkampft abzulenken und ans die

Union der Textilarbeiter zu Heyen . Als dann die

Union der Textilarbeiter zur Herstellung der

MnheiiSfront ans breitester Grundlage bereit

war , lehnten sie diese Einheitsfront , also ihre
eigene Parole , ab .

Am 7. März l . I . fa . nd nun die Aussprache
zwischen den Bertraueusleuten und den Unter ¬

nehmern in der Handelskammer in Reichenberg
statt, bei welcher von selten der Konnnumsten

'
machen, daß nunmehr die Unternehmer die
Arbeiter mit gröberen Geschützen auffahren wer¬
den . Die Zerschlagung und Zcvsplrtterung der
Orgmnsationen hat eS bewirkt , daß di « Unterneh¬
mer heute rücksichtslos diktieren rönnen . Dftftr
Rückzug der nordböhtnsichen Textilarbeiter wird
sich in der ganzen Republik auSwirken . Dft Lcchn.
bewegungen der übrigen Gebiete der Republik
werden im Zeichen dieses nicht abgowehrten Un -
ternebmerdiktates stehen und es wird uur möglich
ftin , ourch schwere - Känchft die Unternehmer der
qndcren Gebiete eines Bessern zu belehren . Die
Kommunisten werden in Zukunft in denftnigcn

| Gebieten , wo sie keine Mitglieder haben znm
Streike Hetzen, ' sie werden rveiter über die Refu »
ntisten Mmpfen « nd zetern , denn das ist daü
einzige , was sie zu leisten intstande sind . Sie wer¬
den die Mitglieder der Union in den übrigen Ge -
bieten in Niederlagen treiben wollen , während sie
in Nordböhmcn , wo sic mit einer - größeren Anzahl
ihrer zu unterstützenden Mitglieder in Betracht
kanten , bereitwillig daS Uittcrnebmerdiklat schluck,
ten . Ihre Haltung gleicht denr Kibitz beim Karten¬

spiel , denn auch dieser möchte alle Spiele riskieren ,
weil er selber nicht in die Tasche greifen muß .

9iur wenn die Arbeitevlcl >aft zur ErwnntniS

koimnt , daß durch die einheitliche fiele Oiewcrk -

schaftsorganisation der Union der Textilarbeiter
wieder Erfolge erfüllt ivdrden können , ' - <nnt sich
die Arbeiterschaft restlos dieser Organisation - ' N-

schließt , werden wir den Unternehmertevror bre¬

chen. Die Kommunisten sind nichts als

revokrtionä « Mmrlaufieiher und nicht Revolu -
ti onäre der Tat .

lieber dir heutige marxistische Philosophie . Die

„Filosofiekä Ieditota " vcnmstaltct heute um ! 4L Uhr
abmidS im Hörsaale der tschechischen Universität im

KaiilichhanS attf denr KaülSplatz Nr . 21 den zweiten
Vortrag itn Zyklus Über die hettttge marxiststch «
Philosophie . Dortragender ist Dr . Emll Strauß ,
mtd ztoar Über daS Thema „ Die wirtschaftliche Eirt -

Wicklung und der Marxisnms " . Noch dem Vovtvag

DiKnsiton . Dtitglieder freftn Eintritt , Nichtnütglie -
der 1 X.
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4 . Vorzug : Märchenbilder zum Ausschneiden . Bunte Marien¬

bilder als Spielzeug für die Kinder schmücken die Packung und w&hrend Sie waschen ,

haben die Kinder eine Beschäftigung .

1. Terpentingehalt 2. Grobe * handliches Stü - k . 3. Guter Geruch . 4. Si itzpack ing .

S. M&rchenbilder auf der Packung . 6. Besonders , licht . 7. Schicht - Post gratis .

alles Geschehen bestimmt nnd erklärt wirb . Die I

dieser Novelle innewohnende starke dramatische Krafts

MMellungen aus dem Publikum

Prag : Dlavia (2, Profi )
1 : 1 (1 : 1) , Hagibor gegen
( 1 : 0 ) . — K la d no : öecho -

HerauSgeber Dr . Ludwig Czech

Verantwortlicher Redakteur Dr . Emil Strauß .
Drink : Deutsche ZeilungS - A- G. , Prag .

Für den Druck verantwortlich : O. Halil .

Die

der

Deutsche « Gewerkschaftsbund .

Referent : Kolleg « Kogler , Bodenbach

(2. Obmann rmsereS Pevbandcb ) .

Kollegen , Kolleginnen ! Erscheinet zu dieser

äußerst lvichtigen Versammlung unbefugt.
Mit koll . Gruß

Die Ortsgruppenleitung .

Tagesordnung :
Bereinigungsbestrebungen
Angestellten - Verbände im

9 : 4 ( 5 : 2) . — M ä h r . - O st r a u: SK . gegen SK .

Oderberg 7 : 2 ( 8: 2) . — P r e ß b u r g: Ligeti gog.

Rapid 4 : 1 ( 1 : 1 ) , BasaS gegen Zwirnfabrik 3 : 1

( 2 : 0) , PIE . gegen Blumenthal 7 : 1 ( 2 : 0) . —

Budapest : Uspest gegen Hungwria 1 : 0 ( 0: 0) ,
FTC - gegen 3- Bezirk 5 : 0 ( 1 : 0 ) , Kispesti gegen

N<mr; eti 2 : 1 ( 1 : 0 ) , Bastt - a gegen 33er FC. 3 : 1

( 3 : 1) . — W ien : Rapid gegen Vienna 8 : 1 ( 4 : 0) ,

Lldmira gegen Simmering 10 : 0 ( 4 : 0) , BAC . geggn
Slovan 1 : 1 ( 0 : 0 ) , Hakoah geg . Austria ? : 2 ( 1: 1) ,
WAC . gegen RudölsLhügel 3 : 1 ( 1 : 0 ) . — Nürn¬

berg : l . FC . gegen SpVg . Fürth 3 : 0 ( 1 : 0) . —

München : Bayern gegen Wacker 3 : 0 . — Dres¬

den : Sportklub gegen VfL Bitterfeld 2 : 0 . —

Leipzig : VfB . gegen Wacker Gera 2 : 0, Foreuna
gegen Temiis - Borussia Berkin 3 : 3 . — Bremen :

Hamburger SB . gegen Werder 4 : 1 . — A utwer -

pen : Länderspiel Belgien gea . ' n Holland 2 : 0 ( 1: 0) .

Wintersport .
Berliner internationales Eisläufen . Zm Kunst -

lausen , für Herren siegte Schäfer ( Wien ) , 2. Härtel
( Berlin ) , 3. Bernhauser ( Berlin ) . — Kunstlaufen für
Damen ( Junioren ) : 1. FrI . Kubitichek ( Wien) ,
2. Frl . Hecht ( Budapest ) , 3. Diep « ( Berlin ) . — Paar -
lausen : 1, Scholz —Kaiser lWien ) , 2. Kierhauer —
Gaste ( Berlin ) , 3. Ehepaar Hopp « tlroppau ) .

Eishockey . Barlin : London Lions gegen Nisser .
fee - Charl »tt : nbnrg 8 : 5 ( 2 : 5 )

Leichtathletik .
Den Oiäerfeldelnlauf des Podcstrianfky Kind

über 5600 Meter gewann Remeely ( Sicvia ) in

17 : 27 vor Hron ( Vys . spart ) und Wortfeld (Sparta ) .

die Politische Macht " .

Jugendbewegung .
S . I . Prag . Mittwoch , den 16. d. M. entfällt
Gruppenabend , alle Mitglieder gehen in die V- r »

imumlung des Zentrelvevbander der Angestellten .
Karten für den LönS - Abend sind beim Herm
Optiker Deutsch , Graben , Kleiner Basar , und im
Verein deutscher ' Arbeiter zu haben . Heute , Diens¬

tag , 8 Uhr abends , AuSschnßsitzung im „Sozial ,
demokrar " .

lieber die Premiere ist erfreulicherweise zu be¬

richten , daß sie hinsichtlich der Ausführung des Wer¬

kes di « hochgespannten Erwartungen noch übertraf .
DieS ist vor allem Alexander Zemlinskys Ber -

dienlst , der die ungeheueren Schwierigkeiten der Hin -

demitih ' schcn „ Cardilkac " - Partinir niit genialer
SelbstnerstänAIichkait meistert « und die Oper mit

prachtvoller Plastik , wirkungsvoller dynamischer und

rhythmischer Gliederung und mit leidenschaftlichen
Akßenten in den Steig «ru . rg «n zum Erklingen brachte .
Neben ihm gebührt vor allem dem braven Or -

chester unoingeschränkteS Lob , das sich seiner meist

solistischen Aufgaben in virtuoser und hingebendster
Weise entledigte . Auch Oberregisseur Laders Regie -
führung und szenische Arbeit sei rückhaltlos aner¬

kannt ; denn er schuf mit einfachen Mitteln und

wirkimgSvollen Lichiefsekten stinrnnnigSsichere Büh -
nenbilder . Fuchs als Cardillac war daNstellerifch
und stimmlich gleich ausgezeichnet und bostätigr «

neuerdings seinen guten Rus als grnndmusikälischer
Sänger . In den übrigen Mehr oder tveniger neben -

sächlichen , aber durchaus schwierigen nnd anspruchS -
vollen Rollen , deren gesangliche Artung häufig einen ,

inodernisierten Bach Koloraturstile entspricht , be¬

währten sich die Damen Jicha und Karst , sowie
die Herren Macho , Fellner , Reiter und

Czubok . DaS gut besuchte HauS nahm dar neue
Werk widerfprikchSloS entgegen und zeichnete nament¬

lich Zemlinsky vor dem zweiten und dritten Akte

durch spontan « BeisallSkundgäbungen anS .

Edwin I a n e t s ch e k.

üRUCK - U. VERLAGSANSTALT
GESELLSCHAFT MIT BESCHRANKTER HAFTUNG
iiiiuiiHiinimiiiiHniiniiiiiiiiitm)iniinniinniimiiiiiifiiiiiiiH{iiiniiiiin»iiiiiHuiiiiiiiimniiHin»r

empfiehlt sich den p. t. Behörden . Vereinen . - Orr »
nlsatlonep . Gemeinden und Kaufleuten zur HcrstclhnR
von Drucksorten wie : Tabellen . Büchern . Broschüren
Zeitschriften . Zirkularen . Mitgliedsbüchern . Elnladuc
zerr. Plakaten . Flugschriften . Fakturen . Briefpapieren .
usw. In solider und rascher Ausführung . Setzmaschinen
r —r betrieb und Rotatlon «betrleb . • — •

iiiiiNiiiiimiiiiimiiiiiiiHiiiiiuiiiiiiiiiuiitiiiiiH ««uiiiimHiiiHHmHiHHHmiHiHniiinHm»»mHnit
IN TEPLITZ - SCHONAU
- IW - TISCHLERGASSE NR. 0. i - — —

Bas Beste Dir Ihre Augen
liefert Optiker $Deutsch , frag ,

Qrabcn 25, 9( 1. SBazar .

Zeatralverdand der Angestellten
in

Industrie , Handel ». Verkehr . Sitz Teplitz - Schönau

Ortsgruppe Prag .

Einladung

, zu der M i t t w o ch, den 16 . Marz 1927 , halb

8 Uhr abends , im „ kleinen Heine «
Saal " , Weinberge , Fochova , stattfindenden

Mitgtiederversammlung

Aus der Bartet .
Deutsch « soztaldemokratische Bezirksorganisation

Prag . . Heute 8 Uhr abends finde , in der Gec. , Füg .
nerovo liilm . -t, das wissenschaftliche Seminar statt .
Redner Genosse Dr . W i e n e r, Thema „ Der Kampf
uni

Spielplan des Reuen Deutschen Theater ».
Dienstag , 7 Uhr : „ Dir Zirknbprinzessin " .
Mittwoch ( 105 - —1) , 7J4 Uhr : „ Ca rdilia c".

Donnerstag ( 100 —2 ) , 7 Uhr : „ T i k r a l o r " . Frei ,

tag ( 107 —3 ) , 7 » Uhr : „ Der Bogelhändler « .
Samstag ( 108 —t ) , 7 Uhr : „ Diktaro r " . Sonntag ,
11 Uhr : Kammernltisik ; . l> Uhr : „ Die Meister ,
s i n g e r von Nürnberg " . Montag ( 160 —1 ) ,
7K Uhr : „ Der Bogelhändler " .

Spi « lplou der Kleinen Bühn » . DlenSiag :
„ Dove r —C a l a i S" . Mittwoch : „ Spiel in :

2chlotz " . Donnerstag : „ OSkar , laß dich nichl
verführen ! " Freitag : „ Flucht " . Samstag :
„ Miß Chocolat " . Sonntag , 3 Uhr : „ Großer
Bluff " ; 71 $ Uhr : „ Garten Eden " . Montag :
„ Der WeibSteu fel " .

Kunst nnd Wiste «.
Cardillac .

Oper von Paul Hindemith . ( Erftauffüh .

rnng am Prager Deutschen Theater ,
13. März . )

Die Idee , einen Verbrecher zum Mittelpunkte
einer Opernhandlung zu machen , ist weder neu noch

absonderlich . AnS der älteren Musikgeschichte tauten

wir den singenden Räuberhauptmann Fra Diavolo ,

die neuere Lpernliterorur Hai >mS als bejoirders un¬

sympathischen Opcrnhelden den weibennordonden Rit¬

ter Blaubart bescher «. Warum sollte also nicht der

mordbesessene Pariser Goldschmied Renö Cardillae

ziml Opernhelden taugen ? Um so nuihr , als sein

Schicksal wirklich tragisch ist ; denn er tötet sein «

Opfer intter dem unemrinnbaren Zwange eines

pathologischen Triebes , alles selbst gefertigte Ge¬

schmeide für sich besitzen zu müssen , er leidet selbst
unter diesem uitglückieligrir Zwang , ist sich der Furcht ,
darkeit seiner verbrechen bewußt , ohne von ihnen
loikommen zu könnsn . Wer E. T. A. Hoffmann »
Erzählung a<uS dem Zeilaktcr Ludtvigs deS Bier -

zchmrn „ Das Fräulein von Sendery " , noch

der Ferdinand Lion das Libretto der Oper

„Cardillac " verfaßt hat , wiederholt liest , muß er¬

kennen , daß diese Novell « obenso gut „Cardillac "
heißen könnte , tveil der Goldschmied Cardillac die

Schlüsjelperson der ganzen Erzählung ist , durch di «

Beretnsmchrichlen .
Freier Radiobund , Zweigstelle Prag . Morgen ,

Mittwoch , wie allwöchentlich Kltvbabend im Verein

deutscher Arbeiter .

Turnen und Sport , i
Bürgerlicher Sport .

Fußball .

DFC . schlägt den T- Pl ' tzer FK . 4 : 2 ( 2 : 1) . Dor

nicht allzu vielen , aber sehr fanatischen Zuschauern
und aus sehr schlecht ««« Boden wrrrde daS Meister «
schastSspiel dieser beiden Gegner auSgetrogen . Vor¬

weg fei gleich gesagt , daß die beiderseitigen Leistungen
im großen und ganzen nicht befriediget » konirten . Die

Blamveiße » boten einen lobenswerten Kampsesviser
— aber «S wär « wünschenswert , daß dieser auch bei

all den übrigen Spielen getätigt würde . Die Siür -

nierroihe hatte in Bressany und Palek ihre besten
Leute . Kanuhäuser und Bobor wurden gut abge -

deckt. Wsolek alS LinkSverbinder war eine Niet « und

sein unfaires Draufgängertum hätte mit dem Aus¬

schluß bestraft werden müssen . Die . Halsreihe war

gleich gut ' in der Verteidigung wie f-ür den Slngrifs .
DaS VeNeidigungSduo Kuchinka —Weigolhoser tuqr

der Situation nicht gewachsen und hatte sich außer¬
dem «ine rücksichtslose Spielwelse zurechrgelegi . Taus ,
sig nicht besser als in den letzten Spielten . Ter Tep -
litzer FK . hat seit dem Abgang Simas in der Stür¬

merreihe ein Minus , da Haftl bei seinen Nebenleuten

wenig Verständnis findet . Sehr gut war Refzek am

rechten Flügel , der durch seine raschen Läufe »nid prä¬

zisen Flanken der Hintermannschaft des DFC . sehr
viel zu schaffen gab . Die link « Seit « war der

schwächst « Teil rm Stürm . Die Läuferreihe holt « in

Banas ; den besten Mann ; Neugebauer und Mizera
waren mehr mif di « Verteidigung bedacht . Ter beste
Teil der Teplitzer Elf ist ihre Lterteidigung ; sie ar¬

beitete . ruhig und sicher, zeigte gute befreiende Stöße
anS jeder Lage nnd ausgezeichnetes Tackling . Höfer
im Tor hat : « viel Arbeit zu verrichten rind zog sich

gut ans der Affäre ; das AnSgleichStor deS DFC . in

der 1. Halste ist jedoch durch fein vorzeitiges Heraus -

lausen entstanden . Der DFC . hat einen glücklichen ,
aber trotzdöm verdienten Sieg errungun Technisch
stand er hoch über den Tepliher und war fast ständig
überlegen . Mer ein Moment ist der Anführung
tveri : Warum gingen diesmal die Spieler des DFC .
fo forsch inS Zeug ; im Goidpokal - Turnier konnte

man daS nicht beobachten ! Daß die Tepliher auch
bei dieser allgemeinen Holzerei mittaten , sei niitar »

wähnt . Mer we rmehr degü beigetragen hat , daS

feslzustellen , wär « müßiger Beginnen . Schiedsrichter •
Niedenneyer ( Troppau ) war diesmal ein schwacher
Leiter ; er traf manch « unrichtig « Entscheidung und

Pfiff auch des öfteren zu ivät —kl .

I DFC . Amateure gegen DBC . Sturm 4 : 1 ( 4 : 0) .
DaS am Sturmptzatz am SotlNtag ausgetragene Mei -

sterschastSspiel sah die blantveiß . ' ii Amateur « als ver¬
diente Sieger . Sie waren in der ersten Halbzeit glatt

überlegen , trotzdem st « gegru Wind spielen mußten .

Wahrizek war der beste Alaun der Amateure . Nach
der 30; Minute spielten sie sogar mit zehn Manu , da

Miksch weg«»» einer Berlehuttg ansschied . Die „ Stür -
nier " erzielten ihr einziges Tor nach der Paus « . Ter
Schiedsrichter objektiv .

Weitere Resuttatt .

gegen SK . BÄeflavin
Slav ^ Dmichow 2 : 1

slovan Kvsike gegen SK . KroLehlavh 2 : 1 ( 2: 0) . —

Pilsen : Sparta Kobike - Prag gegen Viktoria 3 : 2
( 1 : 0) , Union LiLkov - Prag gegen Olympia —Sparta
komib. 8 : 1 ( 5 : 1) . — Pardubitz : Polaban Nini -

bürg gegen SK . 3 : 1 ( 2 : 1) . — K a r l s b a d: DSB .
Eger gegen Sprvrla 2. : 1 ( 1 : 0 ) , KFK . gegen Inf . -
Reg, 35 Pilsen 6 : 1 ( 4 : 1) . . — B r il j : Schwalbe
gegen DFK . Kmnotau 4 : 4 ( 4: 2) , TSK - Dux gggeiu
TSK . 3 : 1 ( 1: 0) . — ,Tnrn : SK . gegen TSV .
Saag 1 : 0 abgebrochen . — Bodenbach : Reichen ,
berger SK . gegen SpVg . 3 : 1 ( 1: 0) , — N e st o -

mitz : DFK . Aussig gegen DFK . 0 : 1 ( 4: 0) . —
Karbitz : Spörchrüder Schreckenstein gvgeu DFK .
8 : 1 ( 0: 1) . — Reichenderg : DFK . gegen Inf . .
Reg . 44 12 : 0 ( 3: 0) . — Brünn : DDK . gegen
Lportbnider 2 : 2 ( 2: 1) , Lidenire gegen Rapid Prag
6 : 1 ( 4: 0) , ' OAK. Bratislava g« g: n Mor . Slavr »
4 : 3 ( 2. : 2) . . — Zli n: DK. Baka gegen SK . Obmüh

hat Übrigens nicht nur Hindemith zn seiner Oper ,
„Cardillac " angeregt , sondern srnhkr schon den deut - ;

scheu Dichter Otto Ludwig zn einem fünfaktigrn
Drama „ DaS FrätÜrin von Sctidery " begeistert .

Hoffmann selbst hat di « Grundidee zu soiner Novelle

auS „ Johann Christof Wageseils Buch von der

Meistersinger Holdseligen Kunst Anfang , Forrütbung ,
Nutzbarkeiten und Lehrsätzen " bezogen .

HindenilthS Oper „Cardillac " , deren Urauffüh¬
rung erst im vorige » Jahre an der Dresdener

StaalSoper erfolgt « und deren Drucklegung und AuS -

liofenlng für den. ' Musikalienhaichel die initiative

MusiliverlLgSanstalt,von B- Schotts Söhne in

Mainz besorgt «, legt daS Hauptgewicht a- uf das Hel¬

dentum ihrer Titelfigur , verzichtet meist auf die

gerade in Hoffmanns Novelle so charakteristische
romantisch - phantastisch « Umwelt und nracht die Oper

zu einer Mischung deS großen OpernstileS und deS

musikdvamatischen BeriLimiS . Hindemith ist in

der „Cardillae " - M>isik seiner bisherige » Stllrichtiuug
uiid . künstlerischen Art treu geblieben und gibt sich

in . ihr ähnlich wie in den drei Einaktern ( „ DaS

Ruschi - Nusch" , „ Mörder , Hoffnung der Frauen " und

,/Aaneia Susanna " ) , die vor vier Jahren am Prager
Deutschen Theater ihre Erstaufführui ^ erlebten , und

wie in den verschiedenen konzertmäßigen Werken für
Kammernnisik , di « wir im Laufe der letzten Jahre
zu hören Gelegenheit hatten : Alles ist Bewegung, !
alles fließt in dieser Musik mit eiudringlilher Leben¬

digkeit , mit außerordeutlickier Kraft im Ausdruck , in

der StiimnungSzeichining und in der Gradation . Da¬

bei sind Hindemiths mufiktechmsche Mittel mitunter

überraschend primitiv , von der kammevm' usikmäßigen
Orchrstevbkimitdlung angesangen bis zur raffinierten

konzertanten nnd an den alten Opernstil gemahnen¬
den Bertverrdung eingelnrr Orchester - Soloinstrimieme ,
der Benützmtg des Chores und der teilweisen Rück -

kehr zur geschlossenen Nummer . Ist Hindemiths
„Cardillac " die Cpcr . der Zukunft ? Bielleicht , denn

st « geh : wiedeV mehr wirklich operumäßige Wege als

etwa die letzten , ganz aus nmsildramatisch - sympho¬
nische und szenisch panionmnijtbe Wirkungen auS -

gchenden Versuche anderer Tonsetzer nnd sucht ein

Kouipromiß zwischen tradiiioneltem und modernstem
Opernstil , Wenn aber einer berufen ist, den neuen
Opernstil zu ' finden , dann ist eS Paul Hindemith ,
dieser kraftvtzlle , durchaus persönliche und immer nur
inneren Antriebeii folgende junge deutsche Musiker ,
dem schon als Zweinuddreißigjährigen di «. Ehre zuteil
würde , Mitglied der preußischen Akademie der Wissen¬
schaften und Künste zu wert «» .
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